
uürgen pmann
Barmen Bochum Burgsteinfurt

Zur theologischen Ortsbestimmung
der Deutschen Christen in Westfalen!

Im Berliner Sportpalast, mMi1t wohl 000 Menschen gefüllt, elt
15 November 19323 anlaßlıch der Tagung der (zaues Groß-Berlın der
Glaubensbewegung „Deutsche Christen“‘ deren Gauobmann, der
dienassessor Dr Reinhold Krause, eine berüchtigt gewordene Rede, die

den Satzen oipfelte: >5  Wır brauchen jetzt eine Miss1ion: das ist die,
SCIC deutschen Menschen restlos bıs iıhre Seele deutschen Natıo-
nalsoz1alısten umzuschmelzen. D Unsere Relig10n ist die Ehre der
Natıon Sinne eines kampfenden heldischen Christentums. |. [Dazu
ist Heimatgefühl notwendig, un! der Schritt diesem He1-
mischwerden ist die Befreiung VO'  $ allem Undeutschen (Sottesdienst
un! Bekenntnismäßigen, Befreiung VO Alten TLestament mit seiner
jüdiıschen Lohnmoral, VO diesen Viehhändler- un Zuhältergeschich-
ten. 5 Wenn WIr Nationalsoztialisten uns schämen, eine Krawatte VO

Juden kaufen, annn mußten uns erst recht schämen, irgendetwas,
das unserer Seele spticht, das innerste Relix1öse VO' Juden anzuneh-
iNe'  3 [, Hiıerher gehört auch, da unsetTe Kırche eine Menschen Ju-
denblütiger mehr ihre Reihen aufnehmen darf. ] judenblütige
Menschen gehören nıcht auf die Kanzel, och die Kanzel Es wird
aber auch notwendig se1n, daß URNSEIC Landeskirche siıch amıt beschäf-
tgt, daß alle offenbar entstellten un! abergläubischen Berichte des
Neuen Lestaments entfernt werden, un:! daß ein orundsätzlicher Ver-
zicht auf die DanNzc Sundenbock- un! Minderwertigkeitstheologie des
Rabbiners Paulus ausgesprochen wir' der eine Verfälschung jener Bot-
schaft begangen hat, dieser schlichten Frohbotschaft: Liebe deinen
Nächsten wI1ieE dıch selbst‘ 1 IBDIG reine Jesuslehre mulß wieder die
Grundlage der Kirche bilden Wenn aus dem Fvangellıum das
herausnehmen, WAas unNnseren deutschen Herzen spricht, annn tritt das
Wesentliche der Jesuslehre klar un: leuchtend zutage, das sich un!
darauf dürten stolz se1in restlos deckt mMit den Forderungen des

Antrıttsvorlesung als Privatdozent der Evangelisch- I’heologischen Fakultät der
Westfalischen Wiılhelms-Universität, gehalten Maı 1997 Schloß
Munster. Fur den Druck wurde die
beibehalten. @engn erganzte Vortragsform
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Nationalsoz1altismus. 1 Und werden erleben, wie CN siıch annn die
Verwandtschaft des nordischen deutschen e1istes mit dem heldischen
Jesusgeist ze1gt. Es annn offenbar werden, daß die Vollendung der
Reformation Martın Luthers der endgültige Sieo des notrdischen e1istes
ber ortentalischen Materialiıismus bedeutet. Heıl!‘‘2 Immer wieder VeI-

zeichnet das stenographische Protokall zwischendurch 39  Beıifall““, 35  star
ker e1f: CC „sehr statrtker Beıtall““, ‚„„Bravorufe‘‘. Besonderes Gewicht
bekam die ede Krauses dadurch, da(ß unmittelbar danach einer
sechs Punkte umfassenden Entschließung das als Verlangen g-
genüber der Landeskirche aufgestellt wurde, W14S Krause gefordert hatte
da[( S1Ee sich freimache „VOon allem Undeutschen (GSottesdienst un!
Bekenntnis, insbesondere VO Alten Testament‘‘, daß s1e eine be-
sondere judenchristliche Kiırche begründen solle un! ‚„daßß eine eut-
sche Volkskirche ernst macht mit der Verkündigung der VO aller otlien-
talıschen Entstelung gereinigten schlichten Frohbotschaft un:! einer
heldischen Jesusgestalt als Grundlage eines artgemäßen Christentums,
dem die Stelle der zerbrechenden Knechtsseele der stolze Mensch
tritt, der sich als Gotteskind dem Göttlichen siıch un seinem
olke verpflichtet fuhlt.‘®

ede un! Beschlüsse entfachten einen Sturm der FEntrustung JuCI
durch Deutschland, riefen lautstarken Wıderspruch niıcht nNnur be1 den
egnern der „Deutschen Christen“‘ hervor, sondern leiteten auch einen
Spaltungsprozeß innerhalb der deutschchristlichen Bewegung ein.* Der
„Sportpalastskandal””, wIie das Berliner Geschehen bald bezeichnet
wurde, heferte fortan den nıcht deutschchristlich otientierten Gruppie-

der evangelischen Kirche immer wieder willkommene Muniti-
tion, das deutschchristliche Gedankengut als nıcht der Heıligen
Schrift un! den Bekenntnissen entsprechend charaktersieren, wahr-
rtend die deutschchristlichen Gruppen, sechr s1e sich Teıllen VO den
Aussagen Krauses auch distanz1ieren versuchten, sich wIie s1e sagten

Unrecht immer wieder NEeCUuUu amıt behaftet sahen. Fur die spatere
Bekennende Kırche WAar das Ihema ‚„„‚deutschchristliche Theologie“ mit
dem November 1933 eigentlich schon abgeschlossen obwohl die

Krause, /Reinhold]: ede des auobmanns der Glaubensbewegung „Deutsche
Christen““ Groß-Berlın gehalten Spor ast November 1933 (nach
doppeltem stenographischen Bericht). [1933| Va  D (Vorhanden LkArch
Bielefeld Bestand 5,1 Nr.n
Zitiert be1 Meier, Kurt: Der evangelische Kirchenkampf. Der Kampf die
„Reichskirche““. Aufl (GOttingen 1984 135

dazu Meıier, Kurt Die Deutschen Christen. [Das Bıld iner Bewe
Kirchenkampf des Dritten Reiches. Aufl Göttingen 196 / [.. AG  R 3} 238-56
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kirchenpolitische Auseinandetrsetzung erst spater ihren Höhepunkt Cr-

reichte un! ertrst mit dem Jahr 1950 zr Abschlulß3 kam
Dementsprechend wırd den „Deutschen Christen‘“‘ als solchen

den einschläg1igen theologischen Lexiken unserer Tage Nnur ein ganz
schmaler Raum zugestanden der vielbändigen Theologischen eal-
enzyklopädıie gerade einmal 7wel Druckseıiten,® Evangelischen
chenlexikon Zzwel Spalten,/ der Auflage des Lex1ikons
Theologte un Kırche eine halbe Spalte.“ Sofern überhaupt eine theo-
logische Würdigung vor genommen wird, fallt diese knapp un VeETI-

niıchtend aAauUS, 7B „Hauptkennzeichen der ANSONStTeEN nıcht einheitli-
chen DC- Theologte die völkisch-rassische Inkulturierung VO'  $

Kırche und Verkündigung einschließlich der ‚Entjudung‘ des
stentums, die Herauslösung VO Schöpfungstheologie un Heilsge-
schichte aAus dem christolog1ischen Bezug un! die religöse Überhöhung
des Polıtischen. Die Haltung zum NS-Staat WAr überwiegend unkrıitisch
bıs Zr Bejahung des ‚totalen Staates‘. Die VO den D{eutschen]|
Clhristen| beabsıchtigte extensive Auslegung des Glaubens den
Bedingungen der (nationalsozialistischen) Gegenwart etrwies siıch als
eine gefährliche Ideolog1sierung der christllichen]| Botschaft.‘® der
andeter Stelle, mehr auf die praktische Umsetzung sehend: 39°  Eıne oft
NUur gefühlsmäßig erfaßte, nıcht rational durchreflektierte Synthese VO  $

evangelischem Christentum un! Deutschtum WAar Anlıe der 1 Jeut-
schen Christen. S1e erhofften VO' Dritten Reich die Möglıchkeit orOL-
angelegter Volksmission un die Überwindung der als Zersetzungser-
scheinungen gebrandmarkten Säkularisierungstendenzen. Dabe1 wurde
Art des Programms der (‚Positives Christentum!“‘) nıcht le-
diglich taktısch un! funktional gesehen, sondern als unabänderliche rel1-

Oose Grundvoraussetzung des NS-Systems un amıt als arantıe für
bleibende OÖffentlichkeitsgeltung des Christentums Hitlerregime

Zur Entwicklung der theologischen Diskussion den Jahren nach 1933 die inen
ten Überblick bietende Darstelung VO  - Lessing, Eckhard: 7Zwischen Bekenntnis

Volkskirche. WDer theologische We der Evangelischen Kırche der altpreußi-
schen Unıion (1922—-1955) unter beson CL Berücksichtigung ıhrer oden, ihrer
Gruppen und der theologischen Begründungen. Bielefeld 1992 [__ nCo 1

188-403
Meıer, Kurt: [Artikel]: Deutsche Christen. In: Chlodwig—-Dionysius

Areopagıta. Berlın, New ork 1981 552-554.
Nowak, Kurt [Artıkel:] Deutsche Christen. In Autmfl. 1, B A-—

Göttingen 19286 Sp. 825-82 /
Meıer, Kurt: Artikel]: Deutschrelig1öse Bewegung. H4 Deutsche Christen. In

UT Auffl. Lamon bıs Fragmentenstreit. Freiburg 1995 Sp 169
So Nowak, Deutsche Christen Sp. 827
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fehlinterpretiert 10 Die zunehmende Ausschaltung kirchlichen Kın-
flusses traf auch die Deutschen Christen P bazzznnnd) bıs S1C 1945 das Schicksal
des Regimes teilten 611

Bliıcken 1U  $ ach Westfalen 1ST CS angesichts dieser Charakte-
sıcrunNgen uüuberraschender bezüglich des langJährigen Gei1stli-
chen Leıiters der Deutschen Christen Westfalen, des Muüunsteraner
Pfarrers Walter Faebig;:e folgendes lesen: „Pfarrer Fiebig hat sich 1

] nıcht radıkalen, haretischen Auße-eigCNCN Verkündigung M
drängen lassen P ldieser Satz nicht ETW Aaus der

Feder eines deutschchristlichen Sympathisanten, sondern findet sich
der Begründung er q ‚„ Verfahren ZUX Wiıederherstellung eines

Schrift un! Bekenntnis gebundenen Pfarrerstandes Fiebig
Oktober 1949 letztinstanzlıch getroffenen Entscheidung des (seme1ln-

Rechtsausschusses der Evangelischen Kıirche VO Westfalen un!
der Evangelischen Kiırche Rheinland egen der führenden Stellung
westfalischen Deutschen Christen bekleidete kam diesem Beschlulß be-
Fiebigs der VO  $ 1936 bis 1945 das Amt des Geitstlichen Leiters die

sondere Bedeutung WAS allen dem Verfahren Beteiligten auch
bewulßlt WwWAar Vorangegangen WAar e1in! mehr als vierjährige Verhandlung
durch dre1 Instanzen VO:  $ kiırchlichen Spruchkammern und Rechtsaus-
schüssen deren Mitglieder samtlıch VO' den ach Kriegsende Westfa-
len bzw Rheinland gebildeten Kirchenleitungen un! Synoden beru-
fen worden un! deren Zugehörigkeit Z Bekennenden Kirche
kein Z weıtel bestehen konnte Obwohl 1.aufe des Verfahrens e1in!
Vielzahl VO'  $ Zeugen gehört wurde gelang CS nicht dem langJahrigen
Hauptgegner der BK Westfalen nachzuweisen daß SEiINeE Verkündi-
gun „Schrift un! Bekenntnis‘‘ die Heılige Schrift un
die Bekenntnisschriften der Kırche SCWESCH sSC1 ebensowen1g CS

gelungen WATr dem LIrOTtZ wiederholten Verbotes der Kirchenle1i-
tung eiter Münsteraner Pfarrbezirk amtierenden Fiebig die
Unterstutzung durch die oroße Mehrheit der Gemeindeglieder enTt-
ziehen Fiebig WAar be1 (zZemeinde beliıebt auch ach dem nde
des ‚ Dritten Reiches‘“‘ Vorzuhalten vetrtmochte iINnan Fiebig außer Unge-
horsam gegenüber der ach Kriegsende gebildeten Kirchenle1-
tung NNUr SE kirchenpolitisches Ränkespiel unentwegten Ver-

Meier Artıiıkel Deutsche Christen 554
So Meier Artikel Deutsche Christen 552

Bauks Friedrich Wılhelm Die evangelischen Pfarrer Westfalen VOIL der
Reformationszeit bıs 1945 Bielefeld 1980 [: WEBKG A 129 Nr 1655

emeınsamer Rechtsausschuß EKvW/EKiR Fintscheidung Verfahren Walter

Verfahren Handakten Brandes
Fiebig Hamm (Okt 1949 LkArch Bielefeld Bestand 1 neu Fıebig, Walter
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such, deutschchristliche Interessen nıiıcht mit Ruppigkeit, Schärfe
un! Wiınkelzügen \wofür CS aber auch der Bekennenden Kırche

Beispiele gabl, sondern auch durch Eıinschalten nationalsoz1a-
histischer staatlıcher Instanzen, sptich das Reichskirchenministerium,
durchzusetzen.14

Nıcht zuletzt die Entscheidung dem Fiebig durchgeführten
Verfahren, das praktisch mi1t seiner UÜbernahme als Pfarrer den Dienst
der rtheinischen Kıiırche endete,!> hat Aazu geführt, daß siıch der HFor-
schung das Bıld VO einem eher harmlosen Charakter der westfälischen
deutschchristlichen Bewegung he_ragg ge_bildg hat, WASs der einstige V1i7ze-
prasıdent der westfalischen Landeskirche, Werner Danielsmeyer, E’ZO-
oCH auf die Person Walter Fiebigs auf den Punkt bringen versucht
hat „„Offenbar hat Fiebig schriftgemäß gepredigt. Se1ine ‚Sünden‘ lagen
auf dem Gebiete der Kirchenpolitik.““

Worin annn aber eigentlich das theologische Proprium der westfä-
lischen Deutschen Christen bestand, ist bıs heute keiner esonderen
Untersuchung unterzogen worden, WIE siıch überhaupt das Wıssen
das „Innenleben‘‘ dieser Gruppe weitgehend auf eine K enntnis ihrer
UOrganisationsstruktur beschränkt S wobe1 siıch be1 SCHAUCM Hinsehen
allerdings selbst diesem Teiulbereich der Kenntnisstand och als
lückenhaft erwe1list. Las ltegt ZU: einen daran, da die wichtigsten
eigenen Aktenbestände durch Kriegseinwirkung vernichtet sind,18
anderen daran, daßß sich das Forschungsinteresse ber Jahrzehnte hın
auf das Ergehen der Bekennenden Kırche Westfalen konzentriert hat
un:! die „Deutschen Christen“‘ dabe1 jeweils 1Ur die bildhaft DC-

er Gang der Untersuchungen und Verhandlungen Zuge des Fiebig
durchgeführten Verfahrens Z „Wiederherstellung ines Schrift un! Bekenntnis
gebundenen Pfarrerstandes‘‘ iSt detaiulliert dokumentiert Fiebigs Personalakten
LkArch Bielefeld, Bestand Fıebig, Walter

15 Dies ist indıirekt uch den Angaben be1 Bauks, Pfarrer 129 Nr. 10655, enNTt-
nehmen. eb angegeben ist, Fıebig SC 1 bis ZU „—=17.8.45“ Inhaber der

Pfarrstelle der FEvangelıschen Kirchengemeinde Munster SCWESCIL, hat allerdings
formalrechtlichen Charakter, da diesem Tage das Verfahren ıhn C1-

Offnet wurde Tatsachlich hat Fıebig ber bıs 1950 Munster gewirkt; entneh-
1NCNHN ist dies indirekt uch Bauks, Friedrich Wılhelm: Die Geschichte der KEvangeli-
schen Kırchengemeinde Munster. In 700 Jahre Apostelkirche Muünster. Hgo.v.
Presbyterium der Apostel-Kırchengemeinde. Munster 1984 133-205, al

185
16 Danielsmeyer, VWerner: Zur La der Kırchen schichtsschreibung über den Kır-

chenkampf ın Westfalen. JWKG (1984) 211221 /ıtat a.a.O Da
dazu He ernd: Die Kirchenprovinz Westfalen A—1 Bıelefeld 19/4

[_ WEKG 14/-151
So sind die Akten der westfälischen DC-Gaugeschäftsfü ebensoweni1g
erhalten WIE die der Geschäftsstelle der Nationalkirchlichen Finung.
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drückt allenfalls mit spitzen Fingern anzufassende dunkle Antıtfolie
gehiefert haben, VOFL deren dunklem Hınter nd das BK-Luicht allerdings

heller leuchtet. Und schließlich dürfte eine olle spielen, daß die
Deutschen Christen niıcht die moralıischen un! kirchenpolitischen
Verlierer des Kirchenkampfes ‘9 sondern auch rein numertisch
Westfalen eine Minderheit darstellten; EfW: %o bıs 15 %o der (Je-
me1inden un! der Pfarrerschaft wird man ihnen zurechnen mussen. Das
etrtweckt verständlicherweise den AÄnschein, als ob CS sich be1 ihnen letzt-
lıch eine quantite negligable handelt. Das Recht einer solchen relatı-
VE  $ Betrachtung ist aber doch wohl ein begrenztes. Denn setzt Man

die Prozentzahlen absolute Zahlen um, geht c nıiıcht weniger
als ETW: 750) 000 hıs 200 000 Gemeindeglieder odert, WEnnn inNnan die
geistliche Dimension betonen will, iımmerhin eine Viertelmillion
Seelen.!? /Zum Ver leich das mehr als damals die eigenständigen
Landeskirchen Lippe, Schaumburg-Lippe un! aldeck ZzZusamımen

Gemeindegliedern umfaßten.?0
FKıne etaillıerte Geschichte der Deutschen Christen Westfalen

vorzutragen, annn Rahmen einer Vorlesungsstunde nıcht gelingen.
Was aber den Blick kommen annn un! soll, sind die theologischen
Eckpunkte, die das Wırken der Geitstlichen itung Fiebig gepragt
haben I JIDen esonders Öffentlichkeitswirksamen kirchenpolitischen
Auseinandersetzungen zwischen den Deutschen Christen un den be-
kenntniskirchlich Orientierten Beginn des Kirchenkampfes mit den
Kirchenwahlen 1953 den Tagungen der Provinzialsynode 19323
un 1934, der Auflösung dieser Synode un! der Begründung der
Westfälischen Bekenntnissynode Marz 1934 sOowle auch der Ara des
deutschchristlichen westfaälischen Provinzialbischofs Bruno Adler VO

Marz hıs November 1934 Ommt dabe1 eine erstaunlıche geringe Be-
deutung Krst ach Adlers jJuristisch er2vvungenem Rückzug Aaus dem
Leitungsamt un Klärungs- un! Scheidungsprozessen innerhalb der
deutschchristlichen Bewegung selbst Oommt e einer auch theolo-
oisch eigenständigen Entwicklung be1 den Deutschen Christen West-

19 Zugrundegelegt siınd dıe Angaben des Pfarralmanachs für die Kirchenprovinz West-
falen VO:  - 1927 (Geme1inde- und Pfarr-Almanach die Kirchenprovinz Westfalen
der FEvangelıschen Kırche der altpreuliischen Union Hg VO Evangelischen Kon-
sistoriıum der Kırchen fOvinz Westfalen. Bearb.v. Wesemann nach dem Stande
VO 1() 1908 Als Manuskript für den dienstlichen Handgebrauch gedruckt. Mun-
ster 0.)]
3 entnehmen Aaus Priebe, Hermann: Kirchliches Handbuch die evangelische
(Gemeinde unter besonderer Berücksichtigung der Evangelischen Kırche der alt-
preußischen Uni0on zugleich ein Beitrag Kirchenkunde der Gegenwart. D völlıg
umgearbeıitete Aufl erlıin 1929 549
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falen Und diese ist auf das engste verbunden mMi1t den trel Stadtenamen
Barmen Bochum Burgsteinfurt.

Barmen

Es mag uüberraschend klıngen, aber der (Irt dieser eihe ist Bar-
mmen Wuppertal-Barmen nıcht als Ort eines deutschchristlichen Ere1g-
nisseSs, sondern als Tagungsort der Eirrsten Bekenntnissynode der UDeut-
schen Evangelischen Kıirche, als ÖOrt, dem die beruhmt gewordene
Barmer Theologische Erklärung 31 Maı 1934 aANZSCHOMMECN
wurde.?! Barmen ist der theologische Vor-Ort der Bekennenden Kırche

aber insgeheim nıcht weniger der der westfälischen Deutschen
Christen, WENN auch s1e negativen Sinn, als ein Synonym eine
ogrundsätzlich alsche Entscheidung. Miıt Entschiedenheit versuchen s1e
siıch VO Barmen abzusetzen un erbringen amıt ganz ungewollt
einen Bewe1is das Gewicht der Batrmer Theologischen Erklärung, 1N-
dem S1e nıcht kommen, das eigene theologische Profil Ause1n-
andersetzung mMi1t diesem Dokument entwickeln. [)Das stellen die
uüubr1 CeNs NUr wenigen gedruckten Abhandlungen AUS der Feder WEST-
falıscher LDDeutscher Christen Bewe1s. 22

Za nNneNNeEeEN ist hier zunachst ein Herbst 1934 verfaßter, Maärz
1935 annn den ruck gegebener Rundbrief die Arbeitsgemein-
schaft deutsch-christlicher Frauen Kre1is Bielefeld, verfaßt VO  $ Ann-
chen Wiıschmeyer, einer wortgewandten, entschieden deutschchristlich
Otrlentierten adoptierten Pastorentochter aAus Brackwede,“ dem „Hefrn

Bekenntnissynode der Deutschen Evangelıschen Kırche Barmen 1934 Vortrage
und Entschliessungen. Im Auftrage des Bruderrates der Bekenntnissynode ho.V.
Karl Immer. Wuppertal-Barmen 1934 8-24
Zu unterscheiden VO:  5 den Versuchen, siıch „‚Barmen“” abzugrenzen, ist die
Auseinandersetzung westfälischer Deutscher Christen mit der Theolo e Karl
arths. Hınzuweisen ist diesbezüglıch nıcht auf eine Schrift der Deutschen
Christen Kırchenkreis Siegen (S Kıne Erklärung der Diegener Deutsche Y
Christen Barth und Bekenntnissynode],| iıhre verkehrte Bıbel- und Bekennt-
nısauffassun und ihre Irreführung iHISCIET (Gemeinden. Siegen OF sondern uch
auf ein uch des Gelsenkirchener Pfarrers Theobald Lehbrink, das Weıihnachten
1935 veröffentlicht hat und dem sich dre1 Hauptabschnitten mit Auße-
LUNSCIL Karl arths Römer auseinandersetzt: Karl arths Lehre zerstore den
(slauben Gott, den Frieden auf Erden und dıe Gottesordnung des Staates;
Lehbrink, co Von (sott und Obrigkeit. Gelsenkirchen-Erle: Selbstverlag

23
des Verfassers 235)
Annchen Wıschmeyer einNeEe unverheiratet gebliebene Adoptivtochter des Brack-
weder Pfarrers Johannes Wiıschmeyer; obwohl körperbehindert, gierte Ss1e siıch
uch nach dem Tod iıhrer Eltern der Brackweder emeindear eit unı unfer-
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Reichsbischof Ludwig Muler Dankbarkeit und Verehrung gewidmet
als kleiner Bauste1in unsere einige Deutsche Evangelische Reichskir-
che*‘‘.24 Dieser Rundhbrief tragt den "Litel „Die hhrheit ber die Deut-
schen Christen“, sich Anspruch, eine Kampfschrift se1in

wollen,®> un: handelt Punkten das ab, WwWAasSs der Verfasserin
der deutschchristlichen Bewegung wesentliıch ist. Dabe1 fallt beson-
ders, wenn iINaAan och Krauses Sportpalastrede hat zunachst
dıie Schwerpunktsetzung auf: 35  Wır siınd ® — — —n [ Jas ist dıe
Hauptsache. ‚Deutsch‘ ist Pradıkat un! SO> daß VO (sott

dıie voölkısche Gemeinschaft der Deutschen hineingestellt sind und
deshalb Nsere besonderen Aufgaben esven. LDem korrespon-
diert eine erstaunlich klare Christozentrik: > T 1 ist

rund- un Eckstein, Führer‘! Se1i1n Wort alleın,
Altes= un! Neues= ILestament, einziges Fundament.‘‘27 Und CS

wiıird betont, daß mMan sich VO  $ denen, dıe wIie Krause deutsch-voölkısch
eingestellt seien, Ad1e AuUS dem Voölkischen einen (sOtzen sich machen“‘“,28
gereinigt habe ] Jas se1 den Gegnern der Deutschen Christen ZWAartr be-
£: dennoch bedienten sS1e sich der laängst uüuberholten alten Vorwur-
fe .29 Ja CS findet sich ein Satz dieser Schrift, der fast der ersten 'IThese
der Barmer Theologischen Erklärung hätte entlehnt sein können: „ Wır
D{eutschen]| Clhristen| [ erkennen Christus als göttliche Offen-
barung un:! Seine lat als eın A Erlösungsmöglichkeit einer
Sunde un Tod versunkenen Schöpfung an.‘°S0 Und auf die Rassen1ideo-
log1e bezogen iımmerhin: 39  Blut un Rasse sind wichtig, aber doch

ı ] der gesamten Schöpfung un auch VO  $ Sunde un! Vergang-
lıchkeit erlösen, W4S geschieht durch .1 g *91 Und
hinsichtlich der Judenfrage begegnet ZWATr einerse1ts hne jede Verblü-

stutzte nachhaltıg die der Brackweder (GGeme1inde ebenden Deutschen Christen.
[Für dıe erteilte freundlıche Auskunft über Annchen Wiıschmeyer
danke ich sechr dem ruüheren Brackweder Gemeindepfarrer, Herrn Pfr. 1.R. (sunter
Deutsch, Esslingen(Neckar).

Wiıschmeyer, Annchen: Die Wahrheit uüuber dıie Deutschen Christen. Rundbrief
dıie Arbeitsgemeinschaft deutsch-christlicher Frauen Kreıs Bielefeld Brackwede

0.J] (19553) /atat a.a.0
So Wıschmeyer, Wahrheit
So n2.2.O

a.a.C0Q
a.a.CQ weiter uch a.a.C0Q y9:  Mıt diesen Leuten verbindet

Ss1e ZUm oroßen Teıl Mitkämpfer des National-Sozialismus sind, mehr ber uch
nıicht.“ uch mit Rosenberg häatten dıe Deutschen Christen nıchts Cun;
Wiıschmeyer, Wahrheit
So na.a.O
So a.a.0
Ebd
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muhg der ZWATr schon biblısch sofort widerlegende, aber dennoch
we1it verbreitete Gedanke, daß dieses einst A4Aus (sottes (Gnade etrwahlte
Volk jetzt seinem Fluch stehe, we1l inan den ess1as ANS Kreuz
geschlagen habe doch hinzugefügt: „Anständig un! freundlıch
behandeln sollen selbstverständlıch jeden Juden . Ja G

versucht, deutlich machen, daß (sottes richtendes Handeln zugleich
ein segnendes Handeln ist, un gewarnt: „Biegen dieses Gericht
(zottes nicht un nehmen nıcht seinen Ernst, amıt neh-
men wir Juda auch den Segen dieses etrichts.‘®> Befürwortet wird aber
eine Anstedlung der Juden un Judenchristen Palästina un die (srün-
dung besonderer judenchristlicher Gemeinden,** waäahrend die Juden-
mission ausdrücklıch bejaht wıird.>> I Jer Gedanke, eine uüberkonfess10-
elle Nationalkirche schaffen wollen, wıird verwotfen,>® die Oökumen1-
sche Bewegung be1 Ablehnung jeder Annäherung Rom befürwort-
tet,>/ ebenso wIie eine „artgemälße Verkündigung“‘ un ein „artgemäßes
Christentum““ wobe1i darunter aber lediglich verstanden wir| daß die
Verkündigung des Evangeliums einer allen verständlıchen Sprache
also hne eine spezielle theologische der kırchliche Begrifflichkeit
benutzen geschehen soll; das (sanze o1pfelt dem /ıtat ‚‚ Wenn 1Ur

Christus verkündigt wird!‘58 Volksmission, praxisnahe Ausbildung der
Theologen durch Professoren, die zunachst viele Jahre ein Pfarramt
bekleidet haben sollen, Ablehnung lıberaler LDozenten auf den
stühlen, die angeblich den Glauben der Studenten gefährden,
zugleich aber die Forderung ach theologischer Forschung, nıiıcht
ein ‚rein gefühlsmäßiges Christentum, Schwärmere1 un:! Sektierere1“‘‘

geraten,”” sowle Fortführung der AÄAußeren Miss1ion49 sind weıitetre
Fckpunkte dieser westfälisch-deutschchristlichen Selbstdarstellung.
Immer wieder deutlich abzuspüren ist ihr, daß s1e siıch bekenntnis-
kiırchlichen Gegenüber abgeschlıffen hat.  ‘9 da S1e genötigt ist, die eigene
theologische Rechtschaffenheit Begriffen ZU: Ausdruck bringen,
die ihre He1mat anderen Lager haben W4S manchen Stellen
weit geht, daß 114n siıch fragt, WOTrin denn annn och das deutsch-
christliche Proprium bestehen mag

53 So  E} a.a.0
35

So a.a.O

36
SO a.a.0 21

3 ]
Ebd
SO a.a.0

38 So a.a.CQ
30 So a.a.C0

So a.a.0Q
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Be1 gCNAaUCICHN Hınsehen steckt aber doch mehr darın; C655 außert sich
einem kraftigen „Sowohl als auch‘‘ „Christus ist dıe Offen-

barung Gottes, die Bıbel ist se1in Wort VO' ewiger Gültigkeit, aber
auch Natur un! Geschichte trıitt uns (sott>das Sagt uns dıie

Bibel, nıcht zuletzt dıe Offenbarung des Johannes. ” “ Und annn
och einmal: 35  Neın. nein, nıchts bröckeln ab VO  $ (sottes Wort Alten
un Neuen Lestaments, och VO'  =) seinem Werk uns Christus,
Gegentelil: weiıt, weıt Ööffnen wollen Herz un:! Sınn A 18
Reden Gottes, all se1ine mannigfaltigen Offenbarungen. ‘‘# Und
amıt ist das Tlor geöffnet das Hakenkreuz WEn auch nicht ber
der neben, sondern dem Kreuz hrist1 enn wIie die ersten

germanıischen Christen auch das Hakenkreuz als Sinnbild ihrer Sehn-
sucht ach (sott das Kreuz hrist1 gestellt hatten, stellten die
Deutschen Christen auch wieder „dies inhaltsreiche Symbol, das Ha-
kenkreuz, Jesu Kreuz‘‘. ® Von daher betrachtet annn S annn auch
nıcht mehr überraschen, WEn die Verfasserin Verständnis für einen
35 Antisemitismus, WI1IE Stoecker ıhn vertrat‘“ , *4 wirbt,
sich „irtgendwelche Art VO VO Juden
ausspricht* un! der Überzeugung ist, daßß der politische ruck auf die
Juden die wünschenswerte (!) Folge habe, da diese orößerer Z ahl
ach Palästina zutrückkehrten.46 Und 65 fügt sich das Bıld daß Hıtler
gesehen als christlicher Führer dessen „leuchtendes Vorbild“‘ un
Iröster schweren Stunden VO jeher Luther SEWESCH se1, der ZWAar aus

der roömisch-katholischen Kıiırche komme, dessen 1 1ebe aber allen olks-
gleicher We1ise gelte, der jetzt Reichsbischof Ludwig

Muler einen Protestanten als Seelsorger habe, der ein „„Ausnahme-
mensch‘‘ se1 und als solcher die Möglıchkeit habe, 39  HU I als Chwist,
außerhalb irgendeiner kirchlichen Organisation, leben.‘‘47 Liese
uns Heutige gyanz abweg1ige Kınschätzung Hıtlers aßt deutlich WEeTI1-

den, WIE bereitwillig iNnan deutschchristlichen ager der Provinz
Westfalen bereit WAaTr, dem Führer aller alvıtat (sutes un! Bestes
zuzutrauen, einen bewußten Chrtisten sehen, „der sich als
Werkzeug (Sottes fühlt, VO alleiın die Kraft nehmend, alleiın

SO a.a.0
Ebd

a.a.0O
So a.a.0
Ebd
SO a.a.0
So Aal()
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verantwortlich.‘‘48 der schärtfer formuliert: Der offenkundige Verlust
einer iıtischen istanz Z nationalsozialistischen Fuhrer geht hier
and and mit dem Verlust des reformatotischen Schriftprinz1ps, CS

geht and and mit dem Eiınraäaumen der Möglichkeit, daß (sott sich
nıiıcht NUur durch sein Wort, sondern auch auf andere \We1se malßgebend
kundgeben könnte ETW: dem angeblichen efuhl des Führers, (sot-
tes Werkzeug se1in. Die hiler eingerissene Unklarheıit manıfestiert sich
och einmal dem Widerspruch sıch selbst, daß einerse1its behauptet

die seien ”5  dıie Huter der alten kirchlichen Bekenntnisse‘‘,*?
deretrse1its aber zugleich eingefordert wird, jede Ccur Zeıit musse 35
e1gE ‚Bekenntnis  CCcc6 (sott finden,>© den rtröhnenden Schritt
(sottes Zeit un! Weltgeschichte wahrnehmen un! dem Volk auf all
das Antwort geben, WAas se1in Herz Augenblick bewege.” Kın lıck
EITW: die Schmalkaldischen Artıkel>2 der den Abschnitt 39  DE prin-
C1p10 theolog1ae s[1ve]| de revelatiıone‘“‘ des ‚„Kirchenschmids‘®> hatte in-
des auch 1935 schon Auskunft gegeben darüber, daß E auf eine eine

abschüssige Bahn führt, neben der Heıligen Schrift weıitere Quel-
len der Offenbarung als für ehre un! Iun der Kırche maßgebend
7zuerkennen.

Neben den ber Strecken christozentrisch erscheinenden Ofrmu-
lierungen Wıschmeyers steht also 7zumindest ein Vergessen der ogrundle-
genden teformatorischen Erkenntnis, un:! amıt ein Wiıderspruch ZUr

Barmer Theologischen Erklärung.

So Wiıschmeyer AA E1 UDen Aussagen über den Führer entsprechen ebı die
uber dıe Reichsregierun 397  Auch unter Hıtlers Mitarbeitern sind bewußt
christlıche Perso ichkeiten. Wır wollen (sott dafür ke vV.c;,

O; WIr nach dem Furchtbaren, WAas Freidenker un!
(Sottlose NSCIIN Volke brachten, wieder eine t11LC Regierung haben

49 So 2.4.0
SO a.a.C
So a.a.0
SC Aulfl. Göttingen 1976 453-456: Schmalkaldısche Artikel, I 'Teıl
Art. „Und diesen Stücken B ist fest darauf bleiben, (sott n1ıemand se1-
LICI Geist oder Gnade o1bt ohn durch oder mit dem vorgehend außerlichem Wort,
damıt WIr bewahren den Enthusıiasten, das ist Geistern, siıch rühmen, ohn
und VOI dem Wort den Geist haben, und darnach die Schriuft oder muüundlıch
Wort richten, deuten und dehnen ıhres Gefallens |. 1 )as ist alles der alte Teufel
und alte Schlange, der Adam und EFıva uch Enthusiasten machte, VO

außerlichen Wort (sotts auf Geistere1 und eigen Dünke! führet . Darumb sollen
und mussen Wr darauf beharren, (sott nıcht wıll mit Menschen handlen
denn durch sein außerlich Wort und Sakrament.“‘

Schmid, Heıinrich: Die Dogmatıik der evangelisch-lutherischen Kırche dargestellt
und Aaus den Quellen belegt. Neu hg. und durchgesehen VO:  } Horst Georg
Pöhlmann 9 durchgesehene Aufl.) Gütersloh 1979 2724
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Bochum

Die westfaälisch deutschchristliche Auseinandersetzung Mit Barmen
fand ihre Fortsetzung Bochum Dort kam auch das ist bemert-
kenswert Eerst 21 Maäarz un! Aprtıl 1936 also vierten Jahr des
Kirchenkampfes die (zautagung der Deutschen Christen
Westfalen ZUSAaiInmen IDIG Tagung markiert zugleich daß VO  $ NU:  —$

dıe westfalischen als eigenständiger Zweig innerhalb der sich reichs-
WEe1t mehr un mehr sıch zersplıtternden deutschchristlichen Bewegung
anzusprechen sind Denn während dieser Tagung wurdeno
Rıchtlinien verabschiedet, die annn VO  $ der Gaugeschäftsführung durch
Drucklegung dem lıtel 99  Die Deutschen Christen 1 Abwehr un
Autbau (Grundsatzlıche Erklärungen den kirchlichen Aufgaben

Zeeit veroöffentlicht wurden 54

Zentraler Abschnuitt der Rıchtlinien 1ST ein! die deutsche evangelı-
sche Kirche iıhrer (sesamtheiıit gerichtete Ansprache ber 99  Das rechte
Bekenntnis 05 aktısch ein! Warnung VOTL der Barmer Theologischen
Erklärung, der 35  die SC1T Jahrhunderten sıch vollzıehende UVeberfrem-
dung 1 der deutschen evangelischen Kırche durch den westlerisch-cal-
vinıstischen (seist““ sich „abschließendes Dokument“‘ geschaffen
habe 56 Vorgeworfen der Barmer Synode, Gegensatz bishe-
MNoCH utherischen Lehre verneinen, 35 daß 6S die allgemeine (
fenbarung (sottes 1bt daßl auch olks un! Staatsleben (sottes
(Gesetz Gestalt da der Herr der Kirche auch den Zeichen
der Zeıit redet da die Kırche die Freiheit besitzt ihre
Verfassung un Ordnung den Bedürfnissen der Zeeit entsprechend
gestalten da die Kırche dem Volk un Staat als Gottesordnungen
zum Lienst verpflichtet 1st 665 / Außerdem behaupte die Barmer Synode

AUS der Schrift herzuleitendes Kırchenrecht verschıiedene
statuarısche Aemter die durch die Schrift verordnet SC sollen e1inN!
biblısche unwandelbare ze1itlose (estalt der Verkündigung.‘‘>8 i iese
falschen Lehren der Bekenntnissynode hingen amıt ZzZusammen da
INa  ; Wıderspruch ZuUur Heıilıgen Schrift Christus erster | ınıe als

Die Deutschen Christen 1 Abwehr und Aufbau. Grundsätzlıche Erklärungen
den kirchlichen Aufgaben U1NlSCICT eıit erarbeitet auf der erstien westfälischen (sau-
tagung Bochum 271 Maärz und Aprıl 1936 0.) (1936) [Vorhanden ı
LkArch Bielefeld Bestand Fiebig, Whalter Verfahren Be1iakten

55 Erklärungen 11
56 uua R

aa() S 8
58 s aal S B
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Gesetzgeber un nıcht als FErlöser ansehe.>° 1 Jas Barmer Bekenntnis
lasse zudem ein tieferes Verstandnis für das mit dem Dntten Reich dem
deutschen Volk zute1l gewordene Geschenk nıcht aufkommen ; dıie

IThese ( Jyesus Christus, WwIieE uns der Heıuligen Schrift bezeugt
ist das eine Wort Gottes, das hören, dem Leben und

Sterben un gehorchen haben.‘) verhindere CS, den
Anbruch des Dritten Reiches als (sottes Werk würdigen; zudem
entwerte die Erklärung dieses eschehen als bloßen „Wechsel der
jeweils herrschenden weltanschaulichen un! politischen UVeberzeu-
gungen“ un sehe die „auf die Erhaltung un! Gesundung des Volkes
abzielende Gesetzgebung des Dritten Reiches nıcht Zusammenhang
mi1t der göttlichen Offenbarung”. ® Besonders furchtbar ‚‚Batmer
Bekenntnis‘‘ se1 der „Anspruch auf göttliche Eingebung“ eine Anspie-
lung auf eine Formulierung der Kundgebung, mMi1t der der Bruderrat
der Bekenntnissynode die Barmer Erklärung veröffentlicht hatte un
der CS hieß ‚b}  Miıt ank (sott glauben s1e dıe Synodalen], daß
ihnen das gemeinsame Wort den Mund gelegt wotrden 1s661

Entkleidet inNnan diese Außerungen der ihnen innewohnenden pole-
misch-kirchenpolitischen Seitenhiebe, Ommt inNnan nıcht
mindest zugeben mussen, daß die wesentliche LDifferenz zwischen
den deutschchristlichen theologischen Ansatzen un! den der Barmer
Theologischen Erklärung zugrundeliegenden Überzeugungen deutliıch
erfaßt 1st daß „Barmen‘“ insbesondere quer steht allen Versuchen,

zeitgeschichtlichen Geschehen ein deutbares un für das Handeln
der Kırche verpflichtendes Zeichen (sottes erkennen un! amıt eine
Offenbarungsqualität Zumessen. Und nıiıcht ungeschickt ist der An-
oriff auf die bekenntniskirchlicherseits vorgetragene Überzeugung, das
VO Lutheranern, Uniterten un Reformierten Barmen gemeinsam
verabschiedete Wort se1 ihnen 539° den Mund gelegt” sinngemäß doch
wohl erganzen: VO  $ (sott. LDiese durch nıchts aufweisbar belegbare
Meınung ewe sich, be1 aller Anerkennung des Barmen Ge-
leisteten, durchaus auf dem gleichen theologischen Nıvyveau wIie die
deutschchristliche Überzeugung, Aufkommen des Dritten Reiches
ein Geschenk (sottes sehen. uch die Bedeutung der Barmer
Theologischen Erklaärung das Gebiet des Kirchenrechts positiv
ormuhert daß die Kıiırche nıcht fre1 ist, sich selbst eine Rechtsordnung

Absehung VO: der Heiligen Schrift geben der VO dritter

Ebd
Ebd
So Immer, Karl (Hgo.) Bekenntnissynode der Deutschen Evangelischen Kırche
Barmen 1934 Vortrage und Entschliessungen. Im Auftrage des Bruderrates der Be-
kenntnissynode hg. Wuppertal-Barmen 1934
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Seite ETWr dem Staat geben lassen 1st VO der Gautagung der
westfalischen Deutschen Christen durchaus klar gesehen worden auch
hier aßt sich der deutschchristliche otrwurf ( Eine Kırche des Barmer
Bekenntnisses wüuürde abse1its VO  ) der lebendigen Entwicklung des
Volkslebens, das ihrer Uebergeistlichkeit gegenüber als erngerwi €It1g
erscheinen mubßbte, bleiben un:! zuletzt sektenhafter Erstarrung verfal-
len uruckführen auf die Überzeugung, die Kıiırche mM1t dem
Strom der Zeeit schwiımmen den < ontakt ZzZum Volk niıcht VCI-
leren Mıt anderen Worten Zzum Maß stab hier die Kommuntıkati-
onsfahigkeit gemacht WECENN niıcht gat das Korrespondieren mMi1t dem
WAdsSs siıch gesamtgesellschaftlich Überzeugungen entwickelt

Nun behauptet die Gautagung der Deutschen Christen Westfalens
Im: mMit diesen Überzeugungen mit den utherischen Bekennt-

der Reformation Eınklang stehen 63 Obwohl aber wieder-
holt Schlagworte Kirche Martın Luthers ‚„„Glaubenserbe der Va-
ter  CC ) „„‚Bekenntnisse der deutschen Reformation“‘ un! „„UNSCIC luther1-
sche Kirche*“‘ begegnen, wird auch nıcht CINZISCH Stelle der
Nachwe1is geführt, WOTF1IN enn dıe deutschchristliche Übereinstimmung
MItTt diesen besteht. uch e1inN! beigefügte Erklärung des Theologischen
Ausschusses der Gautagung „ Zum Verhäaltnis VO: Staat un! Kırche
OoOmmt ber unbelegte Ihesen niıcht hinaus WeEeNnNn darın ETW festge-
stellt wıird Gemäaßl dem Worte (sottes hat Luther der weltlichen (JB-
rigkeit ihre Ehre wiedergegeben Nı alle weltliıche Gewalt auf Erden

Chlite Bit sıch alleanvertirau {) 1 OR AT AUFfras
Ordnungsgewalt foloitch auch SeEDeENUDET der

Der Staat ist keiner iırdiıschen (GGroöße Rechenschaft schuldig
auch keiner Kırchenregierung CO4 Lie westfalischen Deutschen Christen
ziehen diese | ınıe dann AUS bis dahın daß S1e ein! Trennung VO  $ Kırche
un Staat ebenso ablehnen freie kırchliche Fakultäten ZuUr Ausbıil-
dung des theologischen Nachwuchses ID ean dadurch leicht EinN!
Brutstätte eines eistes geschaffen der dem FEinflusse des totalen Staa-
tes sich entziehen annn un! abse1its VO Leben des Volkes Gedanken
pflegen D die dem kirchlichen und politischen Leben Deutsch-
lands wesensfremd sind CC 65

Aus heutiger Perspektive besonderer Beachtung WE  H 1ST schließlich
die ausführliche Stellungnahme des Theologischen Ausschusses der
(rautagung TAH Judenfrage 66 Zunächst zwischen deren relıx1öser

Erklärungen 11
65 So a.a.0O) 11

A.a.O
A.a.QO
A.a.QO
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un! detren politischer Seite unterschieden wobe1i VO  $ vornherein (dem
bisher Ausgeführten auch ganz entsprechend) darauf verwiesen
daß iNa  $ kirchlicherseits NUur hinsıichtlich des erstgenannten Bereiches
das Recht un die Pflıcht ZUrFr Stellungnahme habe.67 Und da gelte, da[ß

EeSsus der Erlöser der Welt se1, aber nıcht seiner Ze1t- un 1AaUI1I)-

chen Volke.‘‘68 ILdenn InSOferngebundenen Verknüpftheit mi1t dem jüudıs
dieser esus Leben un! Verkündigung seiner Junger Neuen e
tament ZUrr. Darstellung gelange, kommen diese Idas heißt dıie Jünger]
un! ihre chrıiften kirchlich für die Betracht, nıcht aber ihrer
judischen Art Ebenso se1 das Ite Lestament NUr VO  ®) Bedeutung
Hıiınblick auf seine auf Christus hinführenden 1 ınıen un auch das
n 35  falls nıcht die Wırkung des Evangeltums der Gegenwart da-
durch beeinträchtigt wird.‘‘©? er evangelischen deutschen Kiırche
Besinnung nOtT, wIie we1it der jüdische Sauerte1g och in ihr stecke un
dem deutschen olke den Zugang 71110 Evangelıum hindere 39  er VO

Luther eingeschlagene Weg der Eindeutschung des Evangeliums“‘
Luthers Übersetzungsarbeit der Bibel bezeichnen, stellt siıch
selbst das Urteıil Aus und bedarf keiner langwierigen Kommentierung
dieser angeblich VO Luther beschrittene Weg einer „Eindeutschung‘
99°  mulß eingeschlagen wetrden und folgerichtig welitergegangen
werden, nıcht das Evangellum VO  $ EeSus Christus verkürzen,
sondern CR ungehindert unseremm olke Auswirkung kommen

lassen.‘‘ /0 1 diese Forderung bedeutet aktısch, einen Kanon bıl-
den wolen, für dessen Zusammenstellung das vorausgesehene 99  An-
kommen‘“‘ beim Volk der Maßstab ist. \Was dıe einzelnen Juden anbe-
treffe, könne man iıhnen ZWAaTr nıcht die Taufe verweigern, da Christus

alle Menschen gekommen sel, wohl aber verwehren, vollberechtigte
Mitglieder der deutschen christlichen Volkskirche werden enn da
auf: nd der staatlıchen Gesetzgebung (gemeint sind die „Nürnberger
Gesetze: /*) die Juden nıcht mehr Staatsbürger seien, se1 auch die
Voraussetzung weggefallen, s1e deutsche (3eme1inden aufzunehmen.’?

67 SO a.a2.0
68 Aa.O f‚ /atat n.a2.O

A.a.O
Ebd

/ Das Nürnberg beschlossene „Reichsbürgergesetz” unterschied 7zwischen
„Reichsbürgern“ („deutshen oder artverwandten Blutes”‘‘) und Nıchtariern, die
als Staatsan hörige betrachtet wurden; dazu Gerlach, Wolfgang: Als die Zeugen
schwiegen. ekennende Kırche und die Juden. Mıt inem Vorwort VO:  ' Eberhard
Beth bearb und erganzte Aufl erlin 19923 [_ Studien Kıiırche und
Israe 10} 146 149
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W.ırd schon hieran die Dominanz des nationalsozialistisch Ideolog1-schen (der Rassenlehre) ber das Theologische (der durch die Taufe be-
oründeten Giliedschaft der Kirche) deutlich, tritt diese Rangfolgeanzlıch unverhullt zutage der Stellungnahme politischen Se1ite
der Judenfrage. Denn WEeNNn der Volksstaat seine „gottgegebene Aufgabe

der rassiıschen, weltanschaulichen un:! sittliıchen Reinhaltung des
deutschen Volkes un! der Ausmerzung alles schadlıchen Fremden“‘
erblicke un seiner eigenen Verantwortung durchführe, habe die
Kırche kein Recht un keinen Anlaß, Namen (sottes der
hrist1 der des Evangeltums der der Bıbel der des Bekenntnisses‘“‘

wehren, da S1e das dem Staat zustehende politische Gebiet
übergriffe un! sich „„zweıfellos der VO Jesus vewolten UOrdnung
versündıgen‘“‘ wüurde. ’3 Wenn olke AUS dringenden politischen
(srunden dıie ‚„„‚besondere Behandlung eines heimatlosen astvolkes NOT-
wendig“‘ werde, musse die Kırche dafür dasselbe Verstandnis aufbringen
w1ie für Kriege, Vertrage der Bündnisse mit nichtchristlichen Völkern
der auch „FEınschränkun der persönlichen Freiheit DU: der
Volksgemeinschaft““. ”4 JDa das jüdısche Gastvolk offensichtlich eine
schwere physische Schädigung des deutschen Wırtsvolkes bedeutet un

dessen Zetrsetzung dient, ist CR Pflicht christlicher Naächstenliebe, da(
die Kıirche 4aus Mitle1d mit den geschaädigten Volksgenossen un dem
gefährdeten Olke die Maßnahmen des Staates Abwehr der Schäden
un Gefahren unterstutzt, selbst WE be1 diesen Maßlinahmen P
un:! hier ist Nnu:  $ abgedruckten Tlext ein Wort ausgefallen, das man
1Ur DSCINC kennen mochte ‚ticht verme1ıi1den sind.‘‘7> SO we1it
also der deutschchristliche Theologische Ausschuß seiner Rıchtlinie

Verhältnis VO'  $ Staat un! Kıirche, die VO  $ der Gautagung Aprtıl1936 einstimmi1g ANSCHNOMMECN wurde weiıit Abschnitt

erhebliches
„„‚Bochum‘“. Ommt ber den Augenblick seiner Entstehung hinaus

Gewicht für die theolog1ische Ortsbestimmung der
Deutschen Christen Westfalen Z  '9 we1l deren Geistlicher Leiter Fiebigihnen beispielsweise auch Herbst 1939 och orundsätzliche
Bedeutung beimaß un! einem offenen Brief Prases Karl Koch
beteuerte, dıie westfaälischen och immer vergeblich auf
eine Wıderlegung ihrer Bochum verabschiedeten Erklärungen. /

73 A.a.O RT
A.a.O
Ebd
SO Fiıebig Koch Muünster, Nov. 1939 EZArch erlın 1939°
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Burgsteinfurt
In Burgsteinfurt fanden die westfalischen Deutschen Christen Fie-
bigs Geistlicher Leitung schließlich auf die Jahre des „Dritten
Reiches‘‘ gesehen langfristig einen ® ihre theologischen Überzeu-
guhgcCh vermitteln un pflegen. S1e konnten oft die Fınrichtung
EiINCS deutschchristlichen Predigerseminars erreichen. Vorangegangen

der Zeit VO' hıs Zzum Z Aprıl 1938 ein ‚‚Westfälischer
Theologentag“ Fiebigs Leitun unster: mMit ber einhundert
Teilnehmern, einem Referat Helmuth < ittels ber 395  Das Evangeliuum
der Deutschen Geschichte‘“‘ un sturmischer Zustimmung einer
eihe VO Beschlüssen, / denen Hınblick auf die evangelische
Pfarrerschaft nıiıcht NUur die Ableistung eines Ireue1ds auf Hıtler und die
Anwendung der Ariergesetzgebung gefordert wurde, sondern auch, daß
die Ausbildung des Nachwuchses 35  nıcht durch Verzettelung der
KXandıdaten auswärtige Predigerseminare beeinträchtigt, sondern
durch Zusammenhaltung der He1mat für deren besondere Aufgaben
sichergestellt wird.‘‘/8 Diese Forderungen wurden dem Reichskir-
chenministerium vorgelegt, ”” das s1e den altpreulßischen FEvangelı-
schen Oberkirchenrat Berlın weitergab —80 un! offenbar auch solchen
ruck auf ıhn auszuuben vertmochte, daß se1in dahıin verfolgtes
Prinzıp, die Pfarramtskandıidaten nıcht ach kirchenpolitischer Or1-
entierung nn Seminaren auszubilden,?! aufgab un die Kın-
richtung eines DC-Predigerseminars Westfalen verfügte. Als Standort
des sogenannten „‚Sammelvikarıiates‘‘ wurde Oktober 1938 das

kommissarıschDamenstift Burgsteinfurt bestimmt, die Leitun
Fiebig übertragen un! der Wanne-KEickeler DC-Pfarrer Kar/l Stein mMit

So Sfu.] ] F} Um dıe deutsche Volkskirche Martın Luthers. Bericht VO'

Theologentag der Geistlichen Leitung Fiebi Munster 19.—-21 1938
Evangelische Nachrichten. Gemeindeblatt für Westfalen (1938) Nr. 1 9 Maı
1938 A Nach Fiebigs Darstellun nahmen dem Theologentag nıiıcht 11UTr

deutschchristliche, sondern uch neutr und bekenntniskirchliche Pfarrer te1l. L)as
westfälische Konsistorium Wrl ver durch Konsistorialpräsident Dr. Ihum:-
mel und Konsistorialrat Dr Steckelmann; Geistliıche Leitung Fiebig Präsiıdent
EO  zn (Dr Werner). Munster, Maı 1938 F/ZArch erlın 7/1062

78 Entschlıiel)
Gemenndeblatt

auf dem Theologentag Munster. Kıan lısche Nachrichten.

79
Westfalen (1938) Nr. 1 ‚ Maı 1938 /ıtat a.a.0Q

Geistliche Leitun Fiebt Oberregierungsrat Ruppel. Munster, Aprıl 1938
BArch Berlin-Lichterfelde 5101-23835 Bl 6172
SO Aktenvermerk Rıchter. Berlın, Maı 1938 BArch Berlin-Lichterfelde 5101-

Bl
81 die da erhobenen Bedenken inem Aktenvermerk Schü.) Z

2764/38 (Berlin], E Okt. FE7ZArch erlın 7/1360.
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der „geistlichen Fürsorge‘‘ praktisch: 89081 der Durchführung der Aus-
bildung beauftragt.®

I Der Kurs mit einem Dutzend Kandıdaten sollte dort bereits
eine Woche spater, November 1958 die Arbeiıit aufnehmen.® Zu
diesem Zeitpunkt WAar och nicht einmal geklärt, welchen Bedin-

gCnN das offenbar baulıch gute Voraussetzungen einen Seminart-
betrieb bietende Haus®* genutzt un un die KXandıdaten Orft unterge-
bracht un! verpflegt werden konnten.® Außerdem versuchte die
Kreisleitung teinfurt der der Einrtichtung dieses w1Iie s1e CS

bezeichnete „evangelischen Priester- un: Theologenseminars“‘ Steine
den Weg legen, da die guten R4aume des Hauses besser für

„anständige un erbtüchtige Familien“‘ als Wohnung Verfügung
gestellt würden, die hıs dahın och (Gebauden wohnten, die inNAan als
>>direkt gesundheitswidrig““ betrachten musse. 86 Außerdem drohe die
Einrichtung einer solchen Ausbildungsstätte evangelische Theologen
dıie Burgsteinfurt bestehenden Spannungen zwischen Katholiken un
Protestanten verschärfen.87 Diesen FEiınwäanden wußte mMan aber argu-
mentatıv dadurch begegnen, daß mMan darauf hinwies, daß das der
evangelischen Kirchengemeinde gehörende Damenstift bisher kaum be-
legt DSEWESCH sei, sich die Stadt ihrer raumlıchen ahe ZuUuUr Unit1-
versitatsstadt unster empfehle; außerdem stünden Orft „tüchtige,
tionalso7z1alıistisch zuverlässige Hılfskräafte“ ZUuUr Verfügung.® Die (GGaule1-
tung bewog das, sich freundlıch ZUr Fınrichtung des Sammelvıiıkariats
Burgsteinfurt stellen, WAas annn auch dem Wıderstand der Parteikre1-

SO Theologisches Ausbildungs- und Prüfungsamt beim Evangelischen Oberkir-
chenrat [APA EKÖ (gez Hymmen Konsistorium Westfalen. erlin-

heft
Charlottenburg, (Ikt. 1938 LkArch Biıelefeld O) neu (seneralıa E Be1-

83 Ebd
die außerordentlich Ositive Beschreibun VO:  @} Buschtöns: Bericht über me1ine

Reise nach Burg Stein 221939 erl} -Charlottenburg, Feb 193239
EZArch erlin I#1360

85 So APA EÖO  R Stein Berlin-Charlottenburg, (Okt. 1938 LkArch Biele-
feld O‚ NEU Generalia 27R Beiheft
‚DA Kreisleitung Steinfurt DA Gaugeschäftsführer (Gauleitun Westfa-
len-Nord. Bur teinfurt, Okt. 1938 KomäArch Minden Kirchengeschichtliche
Arbeitsgemeinschaft

38
Ebd.
Wentz DA Gaupersonalamtsleiter Gauleitung Weestfalen-Nord. ntwurf:

ohne Datum. Autf: 4 JIA Gaupersonalamtsleiter Gauleitung Westfa-
len-Nord Wentz Muünster, Nov. 1938 KomäArch Miınden Kirchengeschicht-
lıche Arbeitsgemeinschaft Maschinenschriftlicher Durchschla der Austferti-

Münster, Nov. 1938 KomäArch Mınden Kırchengeschich iche Arbeitsge-
me1inschaft

Z



VOTL Ort ein nde machte®? un SOfAaL AzZzu führte, daß fünf 71ı1ımmer
des Hauses, die hıs dahın VO SS-1 euten bewohnt wurden, geraumt
wurden.?9

Miıt „ehn Kandıdaten wurde schließlich die Arbeit Burgsteinfurt
quasıi AUSs dem Augenblick heraus aufgenommen. ”‘ Ohne daß irgendeine
U So Sammelvıkarıat Burgsteinfurt (Stein) APA ( JE: Burgsteinfurt, 1929

EZArch erlın 7/1360
So uschtöns: Bericht uüuber me1ine Re1ise nach Burg Steinfurt 221939 erlin-
Charlottenburg, Feb 1939 EZArch erlın 7/1360.
Zum Wınterkursus kamen nach Burgsteinfurt dıe Kandıdaten Karl Drees (Bottrop,
UV( Predigerseminar Isenburg) [ordiniert 8.3.1940 Münster,
Hılfsprediger Siegen, Berchum, Mıls C; Holzwickede und Soest, Pfarrer Karzı

Soldin), Auftrag AT Versorgung Pfarrstelle der Coesteld (ın Reken)
se1t 1.5.1948; diese un! die übrigen Angaben ZU: weiteren beruflichen Werdegang
der Burgsteinfurt ausgebildeten Kandıdaten sind eNtINOMMEN Aaus Pfarrer,
Gemenmden, Amter un! FEiıinrichtun der Evangelischen Kırche VO:  $ Westfalen

()ktober 0.) 1952)41, Gerhard Kıckhäfer (Lütgendortmund, UVO

Predigerseminar Ilsenburg) [ordiniert 24.9.1939 Muünster, Hilfsprediger
Gelsenkirchen und Coesfeld, dort Inhaber der Pfarrstelle seit 1L:8:1950],; Erich
Tomczak (Walsum, UVO: Predigerseminar Ilsenburg) [ordiniert 24.9.1939
Munster, Hılfts Ha und Iserlohn, dort Inhaber der Pfarrstelle se1it
1.12.194 W elm Reiffen (Wanne-Eickel, UVO: Predigerseminar Düsseldorf)
[ordiniert 274.9.1939 unster, Hılfts ediger Herne und Bochum, Inhaber
der Pfarrstelle der Buer (Kırchen e1s Gelsenkirchen) se1it dem 1.0:19511
He1ınz Clemen (Ostönnen), Horst Ohlenburg en ordiniert 2 . 12.1939
Bur steinfurt, Hilfsprediger Lüdın hausen, dort Inhaber der Pfarrstelle seit
1.6.1948 Hans oachım Sassenberg (Bottrop) [Bauks, Pfarrer 428 Nr. 5915
Gerhard Schmi (Osnabrück) und Friedrich Wılhelm Rıtterbusch (Geiswe1d)
[Bauks, Pfarrer 410 Nr 5095]; nachträglich dorthıin überwiesen wurde St  E
ordiniert K 190472 Bochum, Hılfsprediger Herbede, dort Inhaber der

Pfarrstelle se1t dem 1.7.1948]. Dieses Ergebnis des recht unübersichtlichen Vor-
der Zuweisung bestimmter Kandıdaten den verschiedenen Predigersemit-

1LAaTtTC1I) der EKdapU ist rekonstruteren AU!  RD Evangelısches Konsistorium Kırchen-
FOVINZ Westfalen /EKons K Prov Wf| cand. theol Harald LDanne Mlünster|,

Okt. 1938 LkArch Bielefeld O’ neEu Generalıa 274 Beiheft 2? SOWIlEe AU!  n

KKons KProv \Wf Leiter des Sammelvıkariats Burgsteinfurt (Pir. Stein)
14. Dez 1938 LkArch Biıelefeld 07 neu Generalıa 325 Beıiheft Am
Sommerkursus nahmen dann elf Lehrvikare teil: neben den Kandıdaten Stahl,
Ohlenburg, Dasse, Rıtterbusch un!| Schmudt, dıe dort schon den Wınterkursus
absolviert hatten, L11U]  - MECUu Dr. phıl. Alfred Muller [ordiniert 2 12.1939
Burgsteinfurt, Hılfsprediger Bochum und Höxter, dort nhaber der Pfarrstelle
se1t dem 919511 Werner Schreyer [ordiniert 28.4.1940) Doest, Hiılfsprediger

Lippstadt, Inhaber der Pfarrstelle der Brackel se1t 1.9.1948|, Walter
Tiıburzy, Florenz Torstrick [ordiniert 21.4.1940 Munster, Hilfsprediger
Iserlohn un! Epe, dort nhaber der Pfarrstelle der (sronau se1it 26.3.195 1]
Hannes Altenmullr [ordiniert 10.1939 Munster, Hilfsprediger
Erkenschwick und Derne, dort Inhaber der Pfarrstelle se1it 1.4.1949| und wald
Kamplade; schlußzufolgern aus K,Kons K Prov Wtf Leiter des Sammelvikarıiats
Bur steinfurt (Pär, Stein) Munster, Maı 1939 LkArch Bielefeld O, neu Gene-
ralıa 277 Beiheft D SOWIlEe Kandıdaten im Sammelvıkarıiat Burgsteinfurt
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Vorgabe die Konzeption der Ausbildung diesem Sammelhlvıkarıat
VO Berliner CI gemacht worden ware, wurde in Burgsteinfurt der
eminarbetrtie aufgenommen eine Situation, die Pfarrer Stein ach
Zzwe1l1 OoOnaten doch verunsicherte, daß (wohl nicht unzutreffend)
mutmalßite, inman habe beim altpreußischen Oberkirchenrat keıin rechtes
Interesse der Burgsteinfurter Einrichtung.°? Der OK heß N
nachst auch völlig einer auch halbwegs aANSEMESSCHNCH
Ausstattung des Seminars fehlen, daß anfangs z B die private
Bıbliothek Pfr Steins theologische Lektüre die KXandıdaten bot.®

Die generelle Austichtung der Ausbildung faßte Oberkonsistorjalrat
Buschtöns, der ann Februar 1939 Auftrag des EO  R das Sam-
melvıkarıat besuchte, dem Satz Zzusamımen „Be1 engster Beziehung-
ahme auf den nationalsoz1ialistischen Staat WIT eine lutherische Hal-
cung der <andıdaten angestrebt.‘“®* In der Praxıis bedeutete das  ’ da
neben Pfr. Stein, der den theologischen Hauptfächern Unterricht
erteilte, Oberregierungsrat Prof. Karl Wentz einem Wochentag aAus
unster kam. den padagogischen Fächern unterrtichten; Dr
phıl Altfred Müller VO der Universität bot eine Arbeitsgemeinschaft
ber alte germanische Religx1onsgeschichte un! einer der Kandıdaten
einen Wiıederholungskurs Griechisch. Praktisch wirkten die 1-
daten be1 der Ausgestaltung der (Sottesdienste in re1 Kiıirchen un

Burgsteinfurt mit, w1ie s1e auch umliegenden (3emelinden Kon-
firmandenunterricht erteilten. De Seelsorgeausbildung fand dem dem
Damenstift benachbarten evangelischen Krankenhaus statt.?> Cha-
rakteristisch das Burgsteinfurter Sammelvıikariat WAr die Durchset-
ZUNg einer strengen Ordnung durch Stein, WASs anfänglich W/i-
derspruch den Kandıdaten führte;?® selbst EOK-Visıitator
Buschtöns bemerkte kritisch, daß Stein 99 ganz ungewöhnlicher We1ise
auf schärfste Dıisziplıin halt un:! offenbar den Kandıdaten allen AUSSE-
ICI} Dingen wen1g Selbstbestimmungsrecht lässt. Die Exaktheit, mMit der
der Tageslauf VO' Wecken bis ZUm Schlafengehen geregelt iSt. ist ein
Wen1g uüubertrieben.“‘‘ 0 /

steri1alrat Rıchter. Burgsteinfurt, 1939 BArch Berlın-Lichterfelde 5101-

Zu entnehmen AUuSs Sammelvıkarıat Burgsteinfurt APA EOK. Burgsteinfurt,
Jan 1939 E7ZArch erlın 7/1360.

U3 dazu DPfr. Steins Klagen eb
So Buschtöns: Bericht über me1ine Reise nach Burg Steinfurt 2.2.1939 erlin-

JG
6SR  lottenburg, Feb 1939 EZArch erlin 7/1360
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Eıne wesentliche olle spielte daneben die Pflege der Verbindungen
den nationalsoz1i1alıstischen Institutionen Die Mehrzahl der

ZuUMnN Wıinterkursus ach Burgsteinfurt eingewiesenen <andıdaten g_
horte der un! wurde VO' se1iten der ortlıchen Standartenführung
mit besonderen Aufgaben betraut. 98 An allen Veranstaltungen der

beteiligte sıch das Sammelvıkarıiat geschlossen.?? Vier der
Kandıdaten gvalten als „alte Kämpfer“‘, die der Parte1 bereits 1931
beigetreten ‘9 einer VO ıhnen bekleidete den Rang eines
tuhrers wurde die weltanschauliche Schulung der Burg-
steinfurt übertragen Z7we1 andere wurden Abnahme der Prüfun-
CN für das SA-Sportabzeichen herangezogen. 1° Selbstverständlich g_
hörte sportliche Betatigung Tagesplan aller Kandıdaten un:! WAar
auch ein Element der als durchweg soldatisch beschriebenen (sesamt-
haltung der Seminargemeinschaft.!9! „In bewußter Unterscheidung VO  w)
der Methode der bisherigen Seminararbeit nıcht erster LAntie
Mehrung des Wissens angestrebt. Vielmehr ist das leitender Gesichts-
punkt, eine Formung des Yyanzecn Menschen seiner außeren, seeh-
schen un geistigen Haltung erreichen, die ihn einer erfolgreichen
Ausübung des Pfarramtes in der heutigen Volksgemeinschaft befahigt.
Dabe1 ist Grundvoraussetzung, daß kein Wiıderspruch besteht zwischen
nationalsoztialistischer Weltanschauung un! evangelisch-christlicher
Glaubenshaltung.““102 In Burgsteinfurt zeige siıch schon ach wenigen
Monaten, „„daß starke Bewegungen Volksleben auch eine Erneue-
runhg der Theologte hetvorrtufen. An dieser durch den Nationalsoz1alis-
IMNUus eingeleiteten Erneuerung mitzuarbeiten un s1e die Praxis der
pfarramtliıchen Tatıgkeit usetzen, ist unsere klar erkannte Auf: dA-
be . ‘<103 der AUusSs der Perspektive der Burgsteinfurter Kandıdaten selbst

08 A.a.O
UU So Buschtöns: Bericht über dıe Eigenart des Burgsteinfurter Sammelvıkarıiats. Burg-steinfurt, Feb 1939 BArch Berlın-Lichterfelde 5101-23808
100 A.a.O Beim Sommerkursus 1939 der Anteıl der arte1- und SA- l1e-

der unter den Kandıdaten noch größer, 11U1)1 gehörten acht der DA a1l, sS1e
der (davon dre1 se1it 1931; je AT davon Range ines Sturmführers un 1nNes
Ubertruppführers), iner HJ-Führer. Die Kandıdaten selbst bewerteten das mMit
den Worten: „Die obige Zusammenstellung zeigt mit aller Deutlichkeıit, dass
ULNSCICT Kameradschaft ein gemeinsamer politischer Wılle lebt, der Anspruch darauf
erheben kann, als fahıg angesehen werden, innerhalb der grOSSCH Kandıdaten-
schaft der Kırche richtungweisend ür die künftige Haltung se1n. (DOKandıdaten des Sammelvikarijats Burgsteinfurt Dr Fiebig. Burgsteinfurt,

101
1939 BArch Berlin-Lichterfelde 01 -23808.)Buschtöns: Bericht uüber dıe Kıgenart des Bur steinfurter Sammelvıkarıiats.
Burgsteinfurt, Feb 193239 BArch erlin-LichterS Ide 5101-23808

102 A.a.O
103 A.a.O
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formulhiert: 99  Die Zusammensetzung unserer Kameradschaft verbürgt
einen echten nationalsozialistischen Ge1st. Hıer Bur steinfurt ist ein
Kameradenkreis herangewachsen, der als fanatiıscher Verfechter der
nationalsoztialistischen Weltanschauung seine Einsatzbereitschaft
Jahre hindurch bewiesen hat.‘104

1 diese Konzeption der Ausbildung ist nıiıcht VO DPfr Ste1in allein ent-
wickelt worden, sondern Benehmen mit Walter Fiebig
Müuünster. 19 Charakteristisch dafür ist, da 6S offenbar niıcht als eine be-
sondere Schwierigkeit empfunden wurde, daß ein Viertel der Kandı-
daten der Nationalkirchlichen Fınung, also den radıkalen Thüringer
Deutschen Christen angehörte. !° Zum Verständnis dieser 'Tatsache ist

wissen nötig, C655 offenbar VO der kirchlichen Offentlichkeit
weitgehend unbemerkt Herbst 1938 einer Annäherung ZwW1-
schen diesen un! den westfälischen Deutschen Christen gekommen
WAaTrL, obwohl sich be1ide Gruppen scharf voneinander abgesetzt
hatten.1097/ LDDem entspricht, daß Fiebig auch darauf drangte, eine AUS

So Kandıdaten des Sammelvikarıats Burgsteinfurt Fiebig. Burgsteinfurt,
1939 BArch Berlin-Lichterfelde 5101-23808

105 So Geistliıche Leitung Fiebi Ministerialrat Dr Rıchter. unster, APpTr. 1939

106
BArch erlin-Lichterfe de 5101-23808

So Buschtons: Bericht über meine Reise nach Burg Steinfurt 29219239 erlin-
Charlottenburg, Feb 19239 E7ZArch erlın 1L 1360

107 Wentz: Vermerk It. Westfalen. unster, Okt. 1938 KomäArch Miınden
Kirchengeschichtliche Arbeitsgemeinschaft „Innerhalb der gesamten
Westfalen haben sıch dıe Spannun zwischen den verschiedenen Rıchtungen
wesentlich gemildert. Am 1.1.1938 sprach Leffler neben Fiebig un!| uschtöns
Dortmund VOI der Pfarrerarbeitsgemeinschaft der westfälischen und fand we1it-

hend Anklang. Kr betonte, die DC-Kameraden Westfalen selbstverständ-
lıch hinter Fiebig ständen. In Aussıcht SCNOMMMECI) wurden weitere gemeinsame
Aussprachen. Die Verständigung wurde weitergeführt iner Bes rechung, dıe
Dr. Hohlwein VO: und Kırchenrat Stüber VO Thurın Lan eskirchenamt
SOWwle VO Bun: Deutsches Christentum 26.9.1938 Munster mit Pfarrer

den Dıiıifferenz-Fıebig und Professor Wentz hatten. Hıer wurden die z SR vorlie
punkte und Mißverständnisse freundschaftliıch erortert und be riedigend geklärt.
Die hierbei Aussıcht ENOMMECNCH Übernahmeantrage der VO unde Deut-
sches Christentum VO  $ Thüringen her entsandten Kandıdaten sind inzwischen
durch Vermittlung VO:  n Pfarrer Fiebig den Evangelıschen Oberkirchenrat einge-
reicht und unterhegen dessen Entscheidung. Andererseits ist Konsistorium die
Versorgung der uch der nationalkırchlichen Kınung, die VO  - Fiebig immer
gefordert WAal, weıter betrieben. uch hierbe1 wird, sichts der Konsistorium
bestehenden verschiedenen Einstellungen, der Oberkirchenrat die letzte Entsche1-
dung treffen haben. In den etzten Tagen hat Hamm auf FEınladung des 1
ters der Gaugemeinde Hauptlehrer Kruger eine rechung Fiebigs mit diesem
und anderen führenden Mıt lhedern der nationalkiırcDhen FEınung (Steinert, LOtZ,
Benz u.a.) stattgefunden, be1 der Gegensatz fruüuher keine Anklagen erhoben
sind, sondern der W/ılle emeinsamer Arbeiıt aller betont ausgesprochen WO1-

den ist. Wırd diese 1 ınıe ter Kameradschaft und einheitlicher Zusammenfassung
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westfalischen un nationalkirchlichen Deutsche Christen gemeinsam
zusammengesetzte Prüfungskommission DC-Kandıdaten
den.1098

l dieser <utfs der Getistlichen Leitung Fiebig fand besonders beim
Reichskirchenministerium wohlwollende Anerkennung un! Unterstut-
ZUNE, wahrend sich der altpreußische OK auffallend zurückhaltend

Nur naheliegend ist, da Fiebig sich also fortan direkt das
Mintisteritum wandte un sich auch nıcht scheute, VO  $ dort erbitten,
mMan moge VO oft A4Aus auf den Ü einwirken, Burgsteinfurt oroß-
zügiger unterstutzen 109 eine Bıtte, der das Reichskirtchenministe-
r1um prompt entsprach, ! WAar doch Burgsteinfurt das einzige NS
minar den preußischen Westprovinzen un:! sollte orft doch „eine
Theologengeneration herangebildet werden, die als nationalsoz1ialıstische
Pfarrer bewusst und mutig einen Weg beschreitet un! Nur ein
1e] kennt, unserem olke mit der Botschaft Jesu dienen, CS stark

machen für die groOSSCH Aufgaben, die gestellt sind.‘‘ 111
FKıne Höhepunkt erlebte die Burgsteinfurter Finrichtung den

Tagen VO bıs ZzZum 1939 als dortigen Lutherhaus, dem Ge-
meindehaus, der Westfälische Jungtheologentag stattfand.112 Die '"Te1l-
nehmer eingeladen alle westfälischen Kırchendienst stehen-
den legalen Vıkare un die der Geitstlichen Leitung Fiebig zugehörigen
Hılfsprediger Sammelvikarıiat, der Jugendherberge un!
Schloß des Fürsten Bentheim-Steinfurt untergebracht, der die Veran-
staltung esonders unterstutzte. Der Juh als Haupttag der Zusam-
menkunft bot vormittags ein Referat VO l1c Hans Steubing

un der Westfalen allein möglıchen Leitung Fiebigs innegehalten, ist allem
Mißtrauen un! den darın begrundeten Hemmungen vorgebeugt und sSOMIt NCUC
Stoßkraft der D die sich nunmehr geschlossen die Übergriffe der BK 1ns-
besondere pCcCHCHN den Bruderrat wenden können, gewonnen.

108 Geistliche Leitung Fıebig Präsıdent EO  R (Dr. Werner). Münster, Sep
1938 EZArch erlin 7/ 1438

109 z B Geistliche Leitung Fiebig Miniısterialrat Dr Rıchter. Muünster, APpr.
1939 BArch Berlin-Lichterfelde 5101-23808. uch die eingewiesenen
Kandıdaten wandten siıch einem gemeinsamen Brief mMit diesem Anlıegen das
Ministerium; Kandidaten des Sammelvikariats Burgsteinfurt Sen10r
St  - Ministerialrat [|Rıchter] Burgsteinfurt, 12. Juni 1939 BArch erlin-

110
Lichterftelde 5101-23808
Reichsminister für die kiırchlichen An le nheiten EO  z EKdapU.
Berlın, Maı 1939 BArch Berlin-Lichterfel 5101-23808

111 So Kandıdaten des Sammelviıkarıats Bur teinfurt Fiebig. Burgsteinfurt, Juni
1939 BArch Berlin-Lichterfelde 01

K dazu den Bericht VO:  - Universitätsassistent Dr. phıl Alfred Müller: Bericht uüber
den Westfälischen Jungtheologentag. Bu.rg_steinfurt‚ 1939 EZArch erlın
7/1360
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„Kiırchlicher Unterricht heute‘““, nachmittags einen ag des Mun-
Systematikers Krnst Haenchen!!® „Eirnst Mortitz dt ein

Vorkämpfer Deutschland“‘ und eine Fetierstunde 99  Der Geiist der
deutschen Erhebung VO' Herder bis Grimm“‘.114 Besonderen Zulauf
auch AaUusSs der Burgsteinfurter (Geme1nde erfuhr der Jungtheologentag
einem Abendgottesdienst, der ZuUusammen mit Kıiırchen- un! Po-
saunenchor vorbereitet WAar un dem mehr als 500 Gemeindeglieder
teilgenommen haben sollen. Betont hervorgehoben wurde gegenüber
den Teilnehmern der „Dienstcharakter des Pfarramts der ‚Kıirche
Dritten Reich““, das nıcht einen institutionelen, sondern funktionellen
Sınn habe, stehe doch die Kırche Zum Volk als dem Lebenszentrum
der Dienstverpflichtung ZUrTr Seelsorge.

Überschattet WAar der Jungtheologentag aber schon VO:  $ einer schwe-
TeCnN Erkrankung Pfarrer Steins, dessen Stelle Steubing die inter-
imistische Leitung des Hauses Burgsteinfurt übernahm,!!> bıs der
Vikarskurs mit den Sommerterien seinen Abschluß fand Am dep-
tember brach der 7 xweılite Weltkrieg auS, un! da die Jahrgänge der Pfarr-
amtskandıdaten den ersten gehörten, die eingezogen wurden, kam
ein Kurs Burgsteinfurt nicht mehr zustande. Der OK
Berlın zogerte enn auch nıcht lange un! wollte siıch schnellstmöglich
VO  $ den angemieteten Raumen Burgsteinfurt trennen. 116 IBIG Gei1ist-
lıche itung Fiebig mochte Burgsteinfurt aber nıcht aufgeben un!
uüubernahm daher das Haus auf eigene Rechnung,!!/ 6S Pfarret-
fortbildung als Freizeitheim weiliter nutzen. 118 S1ie bot die
Kriegszeit erstaunlıch zahlreich) jJährlich fünf Freizeiten VO  $ ate-
chetischen un! kirchengeschichtlichen IThemen reichend bis

113 Zum Wırken Haenchens Munster Neuser, ılhelm| H/einrich]: Die Kvange-
lisch-theologische Fakultät Munster Dritten Reich. In: Neuser, Wılhelm
H/einrich (Hg.) Die Evan lisch-Theologische Fakultät Munster VO  - 1914 bis
1989 Bieleteld 1991 [... UnCo 15] 72-94. a.a.O 01

114 So Mülher, Alfred Bericht uber den Westfalischen Jungtheologentag. Burgstein-
115

furt, 1939 EZArch erlın 7/1360.
Zu entnehmen aus Kandıdaten des Sammelvıkarıats Burgsteinfurt Fiebig
Burgsteinfurt, 1939 BArch Berlin-Lichterfelde 5101

116 So EO  R Kda Stein. Berlın-Charlottenburg, Okt. 19239 LkArch Bielefeld
0‚ neu (eneralıa AD Beiheft

117 So Geistliche Leitung Fiebig Vorsitzenden der Finanzabteilung beim Konsisto-
r1uUum Westfalen. Muünster, Dez 19239 LkArch Bielefeld 0, NECU Generalıa A

Beiheft
118 Geistliche Leitung Fiebig EO  r E.KdapU. Müuüunster, Dez 1939 kArch

Biıelefeld O‚ neu Generalıa _73 Beıiheft
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99  Der influß des Judentums Geschichte un Gegenwart un! se1ine
Bekämpfung“‘.!!?

Was trOotz der Aufgabe des Sammelvıkarıats ber das Jahr 19239 hiın-
AUS erhalten blieb, WAr die wirklıch außerordentlich nennende f1-
nanzıelle Unterstutzung der Arbeiıit der Getistlichen Leitung Fiebig AUS

Berlın dıie seitens der westfälischen eine finanzıellen Fa
wendungen erhalten haben scheint. 120 Schon 1937 gelang CSsS Fiebig,
die < osten DC-Freizeiten und DC-Fortbildungstagungen mit dem
Reichskirchenministerium abzurechnen.!2! IBIG Berliner Finanzquelle
begann annn 1938 viel lebhafter sprudeln, als ein „ Verein Aus-
bildung un:! Vermehrung der geistlichen Kräfte der rOovIinz West-
falen  CC (Unterzeichner: die Pfarrer Fiebig, Buschtöns un Ferke) auftrat
un eine otatiıon ZuUr Ausbildung VO Vıkaren bat.122 1 die
westfälischen konnten bıs einschließlich 1944 erreichen, jahrlich
mit bis 8300,— RM gefördert werden un: prozentual jeweıls
einen Anteıl zwischen / un! fast / samtlıcher Miıttel AUS der
dAre altpreulbische Kırche gezahlten otatiıon für das Lehrvikarıiat
erhalten.12> [ Jas belegt die Erwünschtheit des VO den westfalischen
vertretenen Gedankenguts beim Reichskirchenmintistertium un! die
wirklıch bestens nennenden Kontakte aAus der Geitstlichen Leitung
Fıebig dorthin och einmal auf eindrückliche Wetise.

119 z.B Geistliche Leitun Fiebl Ministerialdirigent IDr Stahn. Munster, Okt.
1940 BArch erlin-Lichterfelde 5101-23261 Bl.

120 SO uschtöns upp' Münster, Dez 1936 ‚Arch Berlin-Lichterfelde
5101-23764 Bl

121 Fiebig: Abrechnung. Münster, Dez 193 / BArch Berlin-Lichterfelde 5101-

Verein Vermehrun der istlıchen Krafte der Proviınz Westfalen. Muünster,
123

Feb 1938 BArch Berlin-Lic terfelde 5101-23260. Bl 23/8SC  ht
dazu EO  v Kda Generalkırchenkasse EO  > Kda erlin-

Charlottenburg, 51 Maı 1938 BArch Berlin-Lichterfelde 5101-23260 Bl. 2823
weıter: EO  S Kda Generalkırchenkasse EO  r EKdapU. erlin-
Charlottenburg, Aprıl 1939 BArch Berlin-Lichterfelde 5101-237260 Bl 417
Geistliche L eitun Fiıebi EO  O EKdapU. Munster, Aug, 1940 BArch
erlin-Lichterfelde 5101-23261 Verein ZUfr Vermehrung und Ausbildun
der istlıchen Kräfte der Provınz Westfalen EO  7 EKdapU. Bielefel
23: AD 1941 BArch Berlin-Lichterfelde 5101-23261 Bl 100. EO  vn
Kda Berlin-Charlottenburg, 31 1941 BArch Berlin-Lichtertelde

5101-23261 Bl 102 EO Kda Berlin-Charlottenburg,
26. Junı 19423 BArch Berlin-Lichterfelde 5101-23261 BL Va EÖO  R
Kda Berlin-Charlottenburg, LDez 1943 BArch erlin-Lichter-
telde 5101-23261 125 EO  F Kda Berlin-Charlottenburg,

Apr 1944 BArch Berlın-Lichterfelde 5101-23261 155
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Eın Resüumee

Was Bochum Abgrenzung VO'  3 Barmen gelehrt WAr un! Burg-
steinfurt Praxıis versucht wurde WAar Berlın aaı
IDDenn WAS dıie westfalischen VO anderen deutschchristlichen Grup-
pCnh unterschied WAar ihre bewußt gesuchte ahe niıcht ALr nationalso-
zialıstischen Parte1 ohl aber ZUmn nationalsoztialistischen Staat

[Der bislang der Forschung votrherrschende Eındruck be1 den
westfalischen handele CS siıch e1in! eher gemaäliigte Gruppe halt
gygCNhauUCICL Betrachtung nicht stand Lenn WIiEeWEIT die (in der Relatıon
och moderat erscheinenden) Ausführungen Wiıschmeyers als n_
Talıv gelten können, muß dahingestellt bleiben, da ber detren Wiırkungs-
geschichte bislang nıchts aufgefunden werden konnte. ber die Zeit his
F Bochumer (yautagung hinaus scheinen S1C jedenfalls eine Be-
deutung erlangt haben In Bochum wurde nıcht NUur Barmen wıider-
sprochen sondern auch dem teformatorischen Bekenntnis WeEeNnNn der
staatlıchen Rechtsordnung zugebilligt wurde alle Beteiche des Lebens

UOrdnung umfassend unterwerfen un 65 wurde das r_
tormatortische Bekenntnis Zurechtschneiden der Heıilıgen Schrift
ach den etrmuteten Bedürfnissen des Volkes un ach dem wahr-
scheinlichen .„Ankommen‘‘ der jeweiligen Inhalte für denkbar gehalten
Das verbum alıenum hrist1 1bt in  $ zZuguns ten eiNeESs verbum
PIOPIIUM populı Burgsteinfurt liefert AZu die entsprechende Ausfor-
INUuNg, indem Orft das Pfarramt un amıt die durch dieses Amt gesche-
hende Verkündigung der biblischen Botschafft nicht mehr institutionell
sondern L1UTr och funktional begriffen [)as erfordert folgerichtig
die Ausbildung VO  w Pfarrern die gegebenen System (damals Natı1o-
nalsoz1alismus| möglıchst reibungslos funktioniıeren un deshalb INOS-
lıchst weitgehend dieses System or sind

Den bis die Gegenwart hinein verlockend tunkelnden kırchen-
rechtlichen Konsequenzen CMr solch „zeitgemälen‘‘ Bestimmun des
Pfarramts un! einer prinzipiellen „Zeeitgemäßheit““ der Verkün
nachzugehen 1sSt ein! bleibende Auf: be Fiebig un:! die westfälischen
Deutschen Christen fürchteten den Anschluß die gesellschaftliche
Entwicklung verlieren VONn dieser Furcht wurde ihre Theologtie be-
SUMMLT 124 [)Das S16 VO  = Barmen den Bekenntnissen der Refor-

124 |DJTG Geistliche Leitung Fiebig dieser Hınsıcht noch erheblich uüuber das
hinaus, W as Bruno dler (noch ı KEıgenschaft als Weslarner Pfarrer) 1
1933 als deutschchristliche Aufgabe formuliert hatte „„SIE (die Glaubensbewegung
‚Deutsche Christen‘| will ı Dienst 'olk den deutschen Menschen ZUm Ver-
standnıs der Kırche führen indem S1C diesem erwachenden revolutionierten deut-
schen Menschen dem unkirchlichen Volksgenossen das Evangeliıum
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mation, der Heilıgen Schrift bıs dahın die (GSrenze ZuUur National-
kiırchlichen Eınung verschwimmen begann. !2 Fiebigs Sunden
(um ZUINn Schluß Danielsmeyers Formulierung aufzugreifen) lagen nıiıcht
11U1T auf kirchenpolitischem Gebiuet. Er hat auch denen gegenübert, die
sich seiner Geistlichen Leitung angeschlossen hatten, nıcht recht YC-
ehrt. Spannend bleibt.  ‘5 WArum diejenigen, die ach dem nde des
„Dritten Reiches“‘ das kirchliche Verfahren ihn durchführten, 1€es
nıcht gesehen, zumindest aber: dies nıcht benannt haben

sagt. Indem S1e neben die f als Heer der Beter Indem S1C die deutsche
Revolution ertullt mit den Kräften des Glaubens. E& S1e will die ‚Volkskirche‘
schaffen, die die nıcht VO: Menschen her, uch nıcht L1LUT VO Volke her, sondern
VO  - Gott her und ZUmMmM Volke Kırche 1ist. K Die Kırche hat das Evan I1um
und ist (sottes Wıllen da! Keın Staatsmann kann eine Kırche machen!“‘ prach
Adler immerhın noch VOI) iner prinzipiellen Vorordnung (Sottes VOL Mensch und
Volk, ber uch VO  - der SOr erfüllt, dıie Kırche könne das Zeitgesche-
hen ID „„SIE die Glaubensbewegung ‚Deutsche Christen‘] wıill Dienst
der Kırche diese aufrufen Revolution, damıt S1C. nıcht den Anschluß verp:
und Sekte WIr‘ S1e wıll die Theologie zwingen, sich mit der Wende Volk
auseinanderzusetzen. S1e wıll der Kiırche DCNMN, der SA .-Mann (sottesdienst VC1-
richtet (wie (sustav Adol{£).“ Adler, Bruno. 'olk und Kırche Westfälische Schul-
zeitung (1933) Nr. 2 „ 19323 40 / f, /ıtat a.a.0 408

125 Der gedankliıche Zielpunkt, I dem dıe Nationalkirchliche Eınung Westfalen VO[L-

drang, ist markiert durch eine Schrift des Bochumer Pfarrers Lic Wılhelm Lotz
Um den deutschen Weg des Glaubens. We1mar 1941 otz hrt a.a.0 2()-33
AU  D „Und WEECNN tausendmal Pfarrer und Priester bestreiten, Kırchenglaube ist
langst eine fromme Rückwärtsschau geworden, wird bemessen nach dem Fürwahr-
halten VO  $ Dogmen, Bekenntnissen un! heiliıgen Buchstaben, WIr beurteilt nach
dem Gehorsam kirchliche (ebote un! resterliche Vorschriften. Unver-
söhnlıch stehen sıch solcher Kırchenglaube politischer (slaube 11-
üuber Jener (slaube ist unmundıg, tragt sich Angst un! Unfreiheıit, ist über das
Knechts- un! Kındheitsstadiıum nıcht hinausgewachsen. Dieser Glaube, der sıch
bewußlt als politisch und nordisch empfindet, hat sein tiefstes Kennzeichen darın,

‚müundig” ist. ‚Politischer (slaube“‘ holt (5Sott Aus der Jenseitigkeit un! Hınter-
grun keıt heraus, befreit ihn aus dem (Grab der Vergangenheıit und des Dogmas
und ebt iıhn kühnen, gehorsamen Leben, wagenden Opfer und Eınsatz. Wer

Ja Kıiırchenlehren und ftrommen Überhieferungen, bleibt VOL den loren
der E Ize  gr19 e1it stehen. Wer Ewigkeıit will, muß S1C leben, muß aller Tragheit, Furcht
und Schwachheit den Abschied geben und kühner Tat und wahrer Luebe dıie
Einung mit (sottes Wıllen vollziehen. UDes Menschen Seele und 'Lat ist der Ort der
Verwirklichung und Gestaltwerdung (sottes Politischer, mundıger (Glaube lebt die
hohe Berufung, Gottes Mitarbeiter“‘ sein sollen und dürfen. . Eıne deutsche
Erneuerungsbewegun die wirklich das Unkraut der Wurzel ausrotten wollte,
mußte dort ihren nehmen, der Nıederbruch erfolgt bei der seel1-
schen Haltung, be1i der Gesinnung des Menschen. Nationalsozialıismus ist keine
LCUC Theorie, kein Intellektualiıismus. Er ist gelebte Gesinnung, gläubige Tat,
opferwillı Kameradschaft, politische Relıg10n der hre und Freiheit.‘“
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Auszug AU!  N

Die Deutschen Christen iın Abwehr unau

Grundsätzliche Erklärungen
den karchlichen Aufgaben unsefrer Zeit

erarbeitet auf der ersten westfalıischen Gautagung Bochum
41 Maärz un Aprtıl 1936

Dize „Grundsätzlichen Eirklärungen“ der westfAlischen Deutschen C,hristen Wwurden
IM Juli 1936 IN PINeEr INSGESAMT Seıten umMmfassenden Druckschrift veröffentlicht,
dıe heute HUr außerst schwer erreichbar AA Das für diese Veröffentlichung als LVor-
lage dienende Exemplar 4S dem T andeskirchlichen Archiv IN Bzelefeld LWA isL
nıcht her den Katalog der Archivbibkiothek ermiltteln, sondern findel siCH als CIM
Bestandteil der Pfarrer Walter Fzebig betreffenden Personalakten /Bestand NCH,
Fzebig, Walter Verjahren Bezakten A E benso SE dıe Schrift IM nordrhein-
westfAlischen Zentralkatalog nicht nachgewiesen, SO CIM Neuabdruck der heiden
Hauptabschnitte unler den Überschriften „ LIA$ vrechte Bekenntnis‘“ (D 87 /} und
„Eirklärung des fheologischen Ausschusses‘“ gerechtfertıgt erscheint. Da-
neben enthalt dıe Schrift (nach PINEM Lorwort des DC-Gaugeschaftsführers Wzlly
Key, f} PINCEN Vortrag ılheim S tapels („Kzrche und Staalt“, 5-/) 3)Eirkld-

des Verfassungsausschusses (L (zestalt PINeETr deutsch-evangelischen Kırche
IM Dritten Reich“, i des Schulausschusses („Von christlicher Erziehung
IM IIritten Reich 33 und des Ausschusses für volkskirchliche Arbeıit und
Presse („Der volkskirchliche Ausschufß“, Gesperrt gEdrUCKLe Passagen
des Textes werden im folgenden IM Kurstvdruck wiedergegeben.

[/8)
11

Das rechte Bekenntnıis.

Der Westfaälische Gautag der Deutschen Christen Bochum WEe1-
det siıch die deutsche evangelische Kırche ihrer esamtheiıit un:!

des rechten Bekenntnisses willen VOT einer ernsten Gefahr
In Barmen wurde VO' bıs 231 Maı 1934 eine Anzahl Satze als

Barmer Bekenntnis verkündet. Die se1t Jahrhunderten sich vollziehende
Ueberfremdung der deutschen Kırche durch den westletrisch-calvinı-
stischen (Ge1ist schuf sich hier ein abschließendes Dokument, das ummso
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beachtenswerter ist, als aus dem gleichen (eliste die verderblichen g-
sellschaftlıchen un!: politischen ITheorien einst erwuchsen, die
Deutschland durch den Nationalsoz1alısmus ZWAT ogrundsätzlich uüuber-
wunden sind, aber och nachwirken.

1 Iie „Bekenntnissynode‘“ wıll, WwWIeE siıch Aus ihren Worten un Taten
ero1bt, dies sog[enannte| Barmer Bekenntnis ZU; Fundament der
che Deutschlands machen.

(Gsott se1 6 geklagt, daß auch Manner, die sich Lutheraner„
das rbe Luthers Grabe helfen!

In dieser entscheidungsschweren Lage der deutschen Kıiırche können
die Deutschen Christen Westfalens, die meisten dem daher
entspringenden ruck leiden haben, niıcht schweigen und tichten
eine dringende Warnung die Kirchenausschüsse un die (jeme1nden:

Die Barmer Synode verneint Gegensatz der bisherigen unbe-
strittenen Lehre UunserTer lutherischen Kırche,

daß 6S die allgemeine Offenbarung (sottes 1bt,
daß auch Oolks- un! Staatsleben (sottes (sesetz Gestalt g..
winnt,
daß der Herr der Kirche auch den Zeichen der Zeit
redet,
da[( die Kırche die Freiheit besitzt, ıhre Verfassung un! Ordnung
den Bedürfnissen der Zeeit entsprechend vestalten, / 9
dafß die Kirche dem Volk un Staat als Gottesordnungen ZUuU:
Dienst verpflichtet ist.

Die Batmer Synode behauptet aber Gegensatz der bisherigen
unbestrittenen ehre der utherischen Kırche

ein AUS der Schrift herzuleitendes Kiırchenrecht,
verschiedene statuarıiısche Aemtert, dıe durch die Schrift verordnet
se1n sollen,
eine biblische unwandelbare zeitlose Gestalt der Verkündigung.

Liese falschen Lehren der „Bekenntnissynode“ hängen amıt —
MCH, da Wiıderspruch der Heıiligen Schriuft Jesus Christus e_
ster ] ınıe als Gesetzgeber un!: niıcht als Heıiland un Erlöser gesehen
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Das Barmer Bekenntnis alt tieferes Verständnis für das mit dem
Drntten Reiche dem deutschen Volk zute1l gewordene Geschenk
(sottes nıcht aufkommen

IBIG Barmer Ihese verhindert CS den Anbruch des Uritten
Reiches als (sottes Werk würdigen
{ dieser Anbruch wird 1Ur als „„Wechsel der jJeweıls herrtschenden-
weltanschaulichen un politischen Ueberzeugungen bezeichnet
un amıt Man verkennt die vollzogene ück-
kehr ZUm echten Staat
Die auf die Erhaltung un! Gesundung des Volkes abzielende
Gesetzgebung des Uritten Reiches niıcht Zusammenhang
mM1 der göttlichen Offenbarung gesehen
IDIG Ordnungsgewalt des Staates auch ber die Kırche nıcht
anerkannt
Der Totalıtätsanspruch des Staates wird falsch gedeutet und da-
her mi1t Unrecht abgelehnt

Ks sind diesem Kıirchenstreit allen Zeeiten allen Lagern
IrrMec un:! VO der Heılıgen Schrift abweıichende Meinungen un
Lehren ausgesprochen worden aber 1sSt unerhort daß inNnan sOl-
chen VO der Grundlage WUNSCTET lutherischen Kırche abweichenden
Lehren verpflichtenden un lehrgesetzlichen Charakter feierlicher
Erklärung zuerkennt un! behauptet die[/ |ses Barmer Bekenntnis
sSC1 den Verfassern VO (soOtt 99 den Mund elegt

[Dieser Anspruch auf göttliche Fıngebung Mißbrauch VO
Bıbelstellen ist das Furchtbarste dem Barmer Bekenntnis

Wır inussen die Ansprüche der „Bekenntnissynode“ auf Geltung
dieses sog[enannten| Barmer Bekenntnisses VO SIr Stellung
den reformatorischen Bekenntnissen AUuS als für das ewlssen aller
evangelischen Deutschen unerträglich auf das entschiedenste ableh-
Hen

I1

Das Barmer Bekenntnis 1STt die theologische Grundlage die ahle-
iMer Beschlüsse VO: un (O)ktober 1934 und ihre Ausführungs-
bestimmungen. 1 diese haben die maßlose Gehässigkeit den
chenstre1it hineingetragen, die eme1inden zerspalten un der Volksge-
me1nschaft schweren Schaden zugefü

S1e wurden das Instrument mMit dem die Gewissensvergewaltigung
der (Geme1inden der Pfarrer un der Kirchenbehörden betrieben wurde
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[)as Batrmer Bekenntnis bildet die brüchige Grundlage ein 39  Not:
un! Bekenntnisrecht‘“‘ un hat amıt eine allgemeine Verwirrung der
Rechtsbegriffe kirchlichen Leben angerichtet.

urch die Dahlemer Beschlüsse ist se1t Jahr un: Tag eine geistige
Auseinandersetzung orundsätzlich un tatsachlıch verhindert wotrden.

Solange das Barmer Bekenntnis un:! die Dahlemer Beschlüsse als
oültig angesehen un befolgt werden, mussen alle Befriedungsversuche

der Kırche scheitern.
Und 1U  z die Folgen für den Fall, da das Barmer Bekenntnis mMit

Erfolg Zzu Fundament der Deutschen Kırche gemacht werden sollte:

Die geltenden Bekenntnisse der deutschen Reformation wurden
un! amıt die lutherische Kırchensubstanz aufgegeben.

LDas Barmer Bekenntnis Mit seinen Irriehren wurde dauernd ein
Hındernis die Aufgabe der Kırche se1n, auf dem (Srunde eut-
scher Reformation Fragen mal ebliches (sotteswort Aaus

der chrıft schöpfen un festzulegen. Pn 11|
Kıne Kırche des Barmer Bekenntnisses wurde abseits VO'

der lebendigen Entwicklung des Volkslebens, das ihrer Uebergeist-
liıchkeit gegenüber als geringerwertig erscheinen müßte, bleiben un
zuletzt sektenhafter Erstarrung vertfallen.

Die Kırche Martın Luthers wurde ihre Sendung deutschen
olke un der Welt verloren haben

114

Um AUuUs der angerichteten Verwirrung Zu rechten Bekenntnis un
einem wirklichen Kirchenfrieden gelangen, erheben zunachst

fOlIgende dringlichste Forderungen die deutsche Kırche
egen iıhrer amtlıchen Anerkennung des Barmer Bekenntnisses
schieben C® das ewlissen der Bischoöfe VO  $ Bayern un
temberg, dal} S1e ihre Abkehr VO  $ diesem dem Luthertum 1ins (3e-
sicht schlagenden Dokument durch Öffentliche Erklärung VOT

che un: Staat endlıch unmißverständlıch bezeugen.
Wr erwarten VO dem Reichskirchenausschulß;, daß das
Barmer Bekenntnis ein deutliches Wort ZuUr Aufklärung der (ze-
me1inden
Ordinationen, die auf dieses Barmer Bekenntnis vollzogen sind,
können nıcht anerkannt werden.
Wır Deutschen Christen Westfalens halten fest der Kırche der Iu-

therischen Refotrtmation un sind des festen Glaubens, daß 1Ur der
allseitigen Gründung auf die deutsche Reformatiıon die Möglıchkeit der
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innetren Ueberwindung des Kirchenstreites ltegt. Nur WENN das Jau-
benserbe der Vater uns Leben erwacht, wird die rechte
Grundlage eine Deutsche Evangelıische Reichskirche gefunden WEe1-
den können. /12]

111

Erklärung des theologischen Ausschusses.

Zum Verhältnis VO Staat und Kıirche

In der etzten Zeit sind vielfach VO' se1iten der Bekenntnissynode Hrkeld-
her das Lerhaltnis DON $ aal und Kırche veröffentlicht worden, die

Mißtrauen zwischen Staat un! Kırche saen geeignet sind S1e be-
ruhen auf einer irrigen Auffassung der Bekenntnisschriften unNnserer
lutherischen Kıirche Musterbeispiele solch fehlgehender Auslegung der
Bekenntnisse sind die Erklärungen des lutherischen Rates der [ Jeut-
schen Evangelischen Kırche VO: 9.4.(191]35, das Wort 97  An die (Je-
me1inden“‘‘ der Dahlemer Märzsynode VO: 534119135 sOowle die SOEC-
nannte Barmer FErklärung. Aus diesen falschen Deutungen des Verhält-
Nn1SsSESs VO Staat un Kirche erklären sich viele bedauerliche Vorkomm-
nısse der letzten Zeıit, die eine unhe1ilvolle Entwicklung einzuleiten dro-
hen. Die Landesleitung der Deutschen Christen Westfalens sieht sich
daher genötigt, deutliıch Stellun nehmen. S1e we1list iıhre Amtswalter
un Redner a sich die wahrhaft biblısche un bekenntnismälßige
Regelung des erhältnisses zwischen Staat und Kirche einzusetzen un
1bt fuüur diesen Dienst folgende Rıchtlinien:

Die ITrennung geistlicher und weltlicher Gewalt.

(Gemaß dem Worte (sottes enthalten die Bekenntnisschriften (Artikel 28
der Augsburgischen Konfession) die Forderung, weltliche und getstliche .30
alt niıcht vermischen. Dies ist IN ersier [ inıe eine Forderung des
(Glaubens wider dıe Herrschaftsansprüche der Kirche. Der Ernst der Lage
otrdert CS, die rage gewissenhaft prüfen, welches ach dem Sınn der
Verfasser der Bekenntnisschriften der Auftrag der geistlichen un der
Auftrag der weltlichen Gewalt ist. Diese ernstliche Prüfung hat der
Lutherische Rat als der verme1intliche Huter wahren Luthertums un die
Dahlemer, sOowle Barmer Synode dem influß utilutherischen
eistes unterlassen.
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Der Auftrag Christi1 die IC

{Die geistliche Gewalt, d({as he1lit]| die Kirche, hat den Befehl, das
Evangeliıum und die Sakramente reichen, sowle Kirchen[/ 13]zucht
durch (sottes Wort ben. Luther wIie Melanchthon werden nıcht
müde, einzuschärtfen, daß die Kırche KEINE andere (sewalt habe als dze des
Wortes.

In Widerspruch hierzu stellt die Bekenntnissynode die gefährliche
These auf, daß Christus der Kirche weltliche Machtbefugnisse verliehen
hatte ber Christus hat gesprochen: „Meın Reich ist nıcht VO'  $ dieser
\Waelt *“ | D ist nachweisbar Jalsch, wenn z [um]| Bfleispiel]| der Lutherische
Rat behauptet, den Aufgaben des Kirchenregimentes rechne der
28 Artıikel der Augsburgischen Konfession nıcht NUur die Verkündigung
des Wortes un die Verwaltung der Sakramente, sondern auch die
außere Regierung der Kırche durch FErlaß VO Kırchengesetzen us  S

LDDavon steht Artıkel der Augsburgischen Konfession nichts Der
Versuch, auf ein sogenanntes Bekenntnisrecht ein VO' Staat unabhän-
o1ges Kirchenrecht gründen, verstößt den kirchlichen Auftrag
Christt, ist ein Abfall VO  $ der lutherischen Reformation un führt mit
Notwendigkeıit 7Zusammenstölßen mit dem Staat, der siıch se1ines gott-
lıchen Auftrages bewußt ist. ach den Bekenntnisschriften 1bt C KeiIne
Organtsalion der Kırche eLINEN ‚göttlichen Rechtes. Christus hat solches
Recht niıcht verhehen. Hier scheiden die Wege Luthers VO:  $ Rom un!
enf.

Der Auftrag Gottes den Staat

Gemaß dem Worte (sottes hat Luther der weltlıchen Obrigkeit ihre
Ehre wiedergegeben. ist alle weltliche Gewalt auf FErden anvertr
Dieser Auftrag schliefst IN sich alle Ordnungsgewalt, folglich auch die gegenüber der
Kirche. Der Staat ist keiner iırdiıschen Groöße Rechenschaft schuldig, auch
keiner Kirchenregierung.

Soweilit Urgane der Kırche Ordnungsgewalt ausüben, hat S1e ihnen
der Staat ausdrückliıch der stillschweigend übertragen. Versagen die (Or-
San der Kırche der Erfüllung dieser ihnen übertragenen Pflichten,
zl um!| Bleispiel| Finanzwesen der der Aufrechterhaltung der
chenordnung, legt der göttliche Auftrag dem Staate Recht un!
Pflicht auf, die übertragenen Aufgaben selbst wieder die and
nehmen un! ihre ordnungsmäßige Erfüllung sich bemuühen.
(Artıkel 28 der Augsburgischen Konfession.)

Der „Lutherische Rat“‘ beruft sich für se1ine gegente! Lehre auf
das Wort L uthers den Kurfürsten, daß 395  ZU lehren /14 un!
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christliıch regleren nıcht befohlen‘‘ ist, verschweigt aber die Fortsetzung,
daß „Schuldig“ sel, „„als weltliche Obrigkeit darob halten. da sich
nıcht Zwietracht, Rotten un! Aufruhr den Untertanen erheben‘‘.
urch seine Art der Z/itierung hat der Lutherische Rat das Wort Luthers
IM SCIM Gegenteil v»erkehrt

Das Vertrauensverhältnis zwischen Staat un:! Kırche den nachre-
formatorischen Jahrhunderten ist nicht, wIie der Lutherische Rat meint,
als Fehlentwicklung verdächtigen, sondern Aus echt utherischen An-
satzen heraus würdigen.

Der totale Staat und dıe Kıiırche

[Der Totalıtätsanspruch des Staates ist die olle Erfassung se1ines göttli-
chen Auftrages un darum durchaus vereinbar mit dem Auftrag hrist1

dıie Kirche KEıne Forderung auf Einschränkung der weltlichen Aufga-
ben des Staates ist VO': Evangelium her niıcht stellen.

Die Totahtäat des Staates schlieSt nıcht dıe Aufgabe IN SICH, das Evange-
Lium verRÜündigen un zum Glauben zwingen, aber auch nicht, das
E vangelium durch PINE andere ] _ ehre Oder anderen (‚lauben AU erSeLZEN. Der n_
tionalsozialıstische Staat hat diese Lintie allen maßgeblichen euße-

des Führers Adolf Hıtler immer innegehalten.
Es ist daher ein Mißbrauch, WECENN das Wort 39  INan muß (sott mehr

gehorchen denn den Menschen‘‘ auf den Staat angewendet wir:! sobald
seinen Totalıtätsanspruch gegenüber den außeren Angelegenheiten

der Kırche geltend macht. Es liegt VOTL allem innerhalb des berechtigten
Totalıtätsanspruches des Staates, sich alle Bestrebungen wen-
den, die christlicher Tarnung politische Machtansprüche sich
maßen un! „Zwietracht, Rotten un Aufruhr“‘ Volk bringen.

Der Dienst des Staates der Kırche in der Gegenwart.
Wır begrüßen, daß gleich den Anfangen des Drntten Reiches VO:
staatlıcher Se1ite Schritte unternommen wurden, eine evangelısche
Reichskirche biılden. dadurch der kirchlichen Zerrtissenheit ein nde

machen, un! der Kıiırche die Austichtung ihres Auftrages
erleichtern.

Die Kıiırche mußte ihrer esamtheıt die staatlıcherseits ZUQE-
dachte Förderung dankbarer annehmen, als S1e VOT %. 15] der (se-
fahr bewahrt wird der Schlupfwinkel territorialistischer Sonderintetres-
SC  $ werden.

Die lutherische Schau des Staates verbietet 6S uns daß VO  $ die-
R Staate, der ein cechter Staat ist, Konkordatsabschlüsse fordern. Wr
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lehnen westlerische, Aaus einer un1ls temden kirchlichen un! politischen
Denkweise stammenden 1!} Schlagworte WwIE „Irennung DON $ aal und
Kırche “ „ Jreier $ aal und. freie Kirche“, „Jrete ( /niversitat“ als unvereinbar mit
biblisch-lutherischen Grundauffassungen ab

Die VO französisch-reformierter Theologte beherrschte Bekenntni1s-
kırche siıch die Errichtung frezer kıirchlicher Fakultaäten ein,
diesen den theolog1ischen Nachwuchs auszubilden. Es aber da-
durch leicht eine Brutstäatte eines eistes geschaffen, der dem Einflusse
des totalen Staates siıch entziehen kann und abse1its VO Leben des Vol-
kes Gedanken pflegenD die dem kirchlichen un politischen
Leben Deutschlands wesensfremd sind

Aus uUunNnseTITer lutherischen Grundhaltung erg1bt siıch die Forderung
ach Erhaltung der theologischen Fakultäten Rahmen der deutschen
Staatsuniversitäten.

Der evangelische Christ und se1in Volk

Wo der hrist nıcht VO. un! ganz seinen Idienst seinem olke bejaht
un als seinen verordneten (Sottesdienst übt, entsteht ein Zerrbild
VO Christlichkeit, das eine abstoßende Wiırkung auf suchende Men-
schen ausubt.

Der gegenwärtige Staat beruht auf voller Erfassung der gottgegebe-
Hen Volkswirklichkeit. IBIG Aus dem W.ıllen einer solchen Erfassung
folgenden Maßnahmen des Staates hat der Christ anzuerkennen (z[um]

jeispiel| Arierparagraph).
Der Christ und selinec

Wır lehnen mit Luther die Lehre ab, daß die Christen sich „Christ-
lıchen Gesellschaften und Genossenschaften“‘ abzusondern haätten und
hier als einem esonders „geheiligten Raum  c absetits VO': 1Leben des
übrigen Volkes selbstgewählter Heıiligkeit „Christliıch“‘ leben könnten.
Solche Christen können n1e der Gefahr des „Phariısaismus‘“ entgehen.
(Pharısaer bedeutet „Abge[/ 16]sonderte‘““. Die Bekenntnissynode ist ein
Sonderfall dieser Religionsgeschichtlichen 1!} Erscheinung).

Diese Absonderung ist nıcht mehr wahre christliche Laiebe
Wır erleben Tagen den heilsamen Angrtiff des Staates auf

solchen falschen Kirchenbegriff, der niıcht AUS Bıbel und Bekenntnis
STammL.. Fın richtiges Verständnis der Bıbel un der Bekenntnisse weıl3,
daß das christliıche Gemeinschaftsleben der Sammlung (Sottes
Wort un:! Sakrament besteht. Hıiıer aut Christus selbst seine wahre
che Es ist der Unglaube, der das Werk hrist1 nıcht als austeichend be-
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trachtet un! durch menschlıiıche Urganisation einer „wahren Kıiırche*‘
ach Art der Bekenntnissynode das Wırken des Heıilandes erganzen
mussen glaubt. ] dieser Unglaube verfallt dem Gericht, we1l die Wır-
kung Christ1 emmt un! dıe wahre christliche Gemeinschaft stort.

Die Stellung der evangelischenc 1m deutschen Volk.

Wır Deutschen Christen wissen uns als Erben der deutschen Reforma-
tion, WENN als heiliges Z1el VOTL uns sehen:

Fınolk, eın Reıich, EeINeC

FKın Markstein auf diesem Wege ist die Deutsche evangelische Reichskir-
che, deren außere un innere Formung eine vordringliche Arbeit ist.

IBIG olle Hinwendung auf dieses 1e] schließt die innerliche UVeber-
windung der römischen Kırche Volk sıch. urch dieses
1e]1 sind heute auch verpflichtet, der Verkürzung und Verkennung
der lutherischen Lehre evangelischen Kreisen, esonders der SOQEC-
nannten Bekenntnissynode, teuern

In der Aufstelung dieses Z1eles können unls VO n1iemand irre
machen lassen, we1l Volk die Gefahr kommt, für sein tief-
STES Anlıegen der gegenwärtigen Stunde HUT LV erständnzis hez der
Deutschen Glaubensbewegung finden In der Auseinandersetzung mMit der
Deutschen Glaubensbewegung können nıcht Mit solchen
mengehen, die das tiefste Anlıegen unseres Volkes nıcht erfaßt haben

1 die notwendige Auseinandersetzung mit der Deutschen Glaubens-
bewegung mulß Glauben un Aus Glauben geschehen, un CS 1ist uns

Deutschen Christen nıcht möglıch, Kam fe dıie Seele des eut-
schen Volkes eine Bundesgenossenschaft anzunehmen, die sich
VO:'  $ einer falschen, der Heıiligen Schrift un! den lutherischen Bekennt-
nıssen 7zuwiderlaufenden Auffassung des Verhältnisses VO  $ Kırche un
Staat sich !] leiten aßt FEine solche ZUSAMMEN]ASSUNG aller dıe Deutsche
Glaubensbewegung ablehnenden Kreise birgt dıe ungENEUTE Gejahr IN Sich, eiIner
breiten, politisch hestimmten Front sich AUSZUWELLEN.

Kıirche und Schule.

Be1 der Neugestaltung uUuNsSeCeICS deutschen Volkes der Schule eine
entscheidende olle zufallen. Man beginnt den christlichen Kreisen,
dıe rage ach dem Verhäaltnis VO Kırche un Schule lebhafter eror-
term, un! ZWAar einer Weise, die durch Verwendung veralterter Be-
oriffe das Problem verwirren un! eue nruhe 1ins Volk tingen
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sucht. Kın Kre1is VO sachverständigen Deutschen Christen ist beauf-
tragt, (Srundsatze ber das Verhältnis VO Kırche Staat un: Schule AUS-
zuarbeiten.

Die deutsche evangelıscheCund die Judenfrage.
DDa die Juden sowohl ein rassemäli1g bestimmtes Volk WwWIE eine lau-
bensmäßig bestimmte (Geme1nde (Synagoge) sind hat die Judenfra-
C Z7we1 Seiten: eine relL9LÖSe un:! eine politische. Nur der
hat die Kiırche Recht un Pflicht unmıittelbarer Stellungnahme, die
letztere geht dıe Kırche Nur mittelbar A ebenso wie andere polhti-
sche Fragen, dıie erstier 1 ınıe VO Volk un! Staat AUus nzusehen
un lösen sind
Fur die rel19L0se Seite der Judenfrage Ommt hauptsächlich die Stel-
Iu Neuen un! Alten TLestament unı erst dann jüdischen
Relig1ionsgemeinde Betracht; der Maßstab hierfür ist allein das
Exvangelium, as e die Offenbarung (sottes EeSuSs Christus
IBIG Rıchtlinie die Stelung der Dollschen Seite der Frage ist die
Aufgabe der Kıiırche als Volkskirche deutschen Volk

Die relix1öse Se1ite der Judenfrage.
Jesus ist der Erlöser der Welt un der Heiland des deutschen Volkes
1Ur als der ewige Gottessohn, der als der Weg, die hhrheit
un! das Leben für alle Völker gekommen ist, aber nicht in seiner
Zze1t- und raumgebundenen Verknüpftheit mit dem jüdischen Olke
Insofern dieser Jesus Leben un Verkündigung seiner Jünger
Neuen Testament uns Darstellung un Auswirkung gelangt,
kommen diese un ihre Schriften kıirchlich für uns Betracht, nıcht
aber ihrer jüudıschen Art
Die Bedeutun des Alten Testaments ist VO Evangelium her be-
stimmen, as e1ßt] S1e liegt der Linte, die Jesus VO  $ Mose her
ber die Propheten sıch z1ieht Die alttestamentliche ( 32-
schichte mit ihren Vorgängen un! (sestalten hat also siıch keinen
Wert für die Christenheit, sondern NUur sofern S1E auf Christus hin-
führt

Soweit Alten Testament typische Beispiele VO Glauben un!
Unglauben enthalten sind und klassısche Formulierun frommen
Empfindens und Denkens, die mit christlichem Inhalt gefüllt un!
den kirchlichen Gebrauch übergegangen sind, ist ihre Weiter-
benutzung nıiıchts einzuwenden, falls nıcht die Wiırkung des Kvange-
lums der Gegenwart dadurch beeinträchtigt wird
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Der evangelischen deutschen Kirche tut Besinnung not, wIie we1lit
VO der falsch gebrauchten Biıbel her och jüdischer Sauerte1g
steckt, der dem deutschen olke den Zugang ZuUum Evangeliuum hın-
dert un! der VO Christus her beseitigt werden muß Der VO' 13
ther beschrittene Weg der Eindeutschung des Evangeliums, der
der Z wischenzeıit verlassen wurde, mul eingeschlagen un
folgerichtig weılitergegangen werden, nıcht das Evangelıuum VO  $

ESUS Christus verkürzen, sondern CS ungehindert unserem

olke AA Auswirkung kommen lassen.
{ Jas Volk Israel als (Geme1inde (Synagoge) hat durch dıie Verwerfung
Jesu und dıe Verstockung dıie Botschaft seiner Jünger sich
den egen (sottes gebracht un! den Fluch (sottes auf sich herabge-

Alle alttestamentlichen Verheißungen sind EeSsus erfüllt
ebenso wie dıe rel1o1öse Sehnsucht anderer Vöhker, gerade auch

deutschen Volkes s1e haben deshalb keinen ber diese Kr-
fülung hinausgehenden Sinn mehr für dıie Christenheıit 1 Jas Jüdi-
sche Volk ANN keinen ‚göttlichen Anspruch auf 19] Weltherrschaft AaAaus

ihnen herleiten; och weniger haben Christen anderer Volker
Grund, dem (cChristlichen der nichtchristlichen) jüdischen olke
einen solchen Anspruch zuzuerkennen.
Kıne besondere Pfliıcht der Judenmisston kann als Pfliıcht einer eut-
schen Kirche nıcht bibliısch begründet werden, auch nıcht durch
Matth[äus| 2819 und Römler| 11.25=52, be1 richtiger Auslegung
diesetr Stellen.

IBIG Juden leben se1t dem Verlust ihres Landes nıcht als Volk
sich, dem das Evangeltum erst durch Misstionare gebracht WEELI-

den müßte, sondern christlichen Voölkern un! amıt
dem influß des Wortes un eistes (sottes Christus, hne als
Volk der nennenswertem Umfange als Fiınzelne Christen DU
worden sein.

Wenn Gegensatz dieser biblischen un kirchengeschichtli-
chen Sachlage Judenmission als vordringliche Aufgabe der Kırche
verlangt wird, beruht das mMit auf dem Wahn, als ob Menschen
die Bekehrung anderer der and hatten.
1a Christus für alle Menschen gekommen ist, annn grundsätzlıch
die Taufe auf ıhn auch einem Juden, der AUS relixs1öser Ueberzeugung
Aaus der Synagoge ausscheidet und die Kırche eintreten will, nıcht
verweigert werden. ber wohl ist die be1 jeder Erwachsenentaufe

ebotene Vorsicht der gegenwärtigen Lage be1 der Judentaufe
höchsten Maße erforderlich, damıt s1e nicht unlauteren 7Zwecken
mißbraucht Um dies sicherzustellen, darf auch nicht der g-
ringste Anschein erweckt werden, als ob durch die Taufe eine Aen-
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derung der außeren Verhältnisse, wIiE z um]| Bfleispiel] der Eintritt
das deutsche Volkstum mit den amıt verbundenen Rechten, ECer-
reicht werden könnte.

10 Wenn also eINZEINE Juden sıch laufen lassen, können S1e amıt AWAF
(‚Lieder der allgemeinen Kıirche C,hristi werden, nıcht aber dadurch auch
vollberechtigte Mitglieder der deutschen christlichen Volkskirche, ebenso-
wen1g wIie dies be1 Angehötigen eines anderen Volkstums der Fall
ware. Das bisherige entgegengesetzte Verfahren beruhte darauf, daß
die Juden bisher niıcht als Angehötige eines fremden Volkstums
gesehen wurden, sondern als Deutsche, einerle1 ob s1e sich
saischen der christlichen der ga keiner Relig10n bekannten. Ihre
Auf[/20]nahme die (seme1inde WAar also nıcht VO Bıbel un! Be-
kenntnis her begründet, sondern VO einer staatsrechtlichen Auffas-
Suhg her, die jetzt nıiıcht mehr besteht. Nachdem nunmehr durch
staatlıche Gesetzgebung die Juden nıcht mehr Staatsbürger sind, ist
die Voraussetzung die Aufnahme die deutschen (GGemeinden
weggefallen.
FKıne kirchengesetzliche Regelung, die dieser veranderten Lage
Rechnung tragt un Taufe un! Aufnahme dıie deutsche evangeli-
sche (Geme1inde scheıidet, ist baldıgst herbeizuführen.

11 Grundsatzlıch ist Judentaufe un! Judenmission Sache einer Juden-
christlichen Kıirche mMit besonderter Volksart un! -sitte, w1ie s1e der
altesten Christenheit bestanden hat urch die gegenwärtige Staats-
gesetzgebung ist die Finrichtung einer solchen ermöglıcht un g_
fordert und ach den Statistiken s[1ıehe Nationalsoz [1alı-
stische| Monatshefte, eft 606, Sept[ember] 1935; 791 ff, beson-
ers 799 auch durchführbar. Damit waren Grenzen SCZOPCNH, die
für alle eile VO  $ Nutzen sind Hıier eine deutsche Volkskirche, Orft
eine jüdische Volkskirche, beide mMi1t besonderer F1gnung ihre
Volksgenossen.

Dite polıtische Seite der Judenfrage.
12 Die Kirche muß als Volkskirche volles Verständnis dafür haben,

WEeNNnNn dem Volke, dem S1e mMit dem Worte (sottes dienen hat,
Aaus dringenden politischen (GGründen die besondere Behandlung
eines heimatlosen (sastvolkes notwendig wıird S1e hat hierfür das-
selbe Verständnis aufzubringen, 1!} wIie für andere Volksnotwendig-
keiten, z|um]| B{eispiel| Kriege, Verträge der Bündnisse mMit nıcht-
christlichen Vöhlkern, KEinschränkung der persönlichen Freiheit
gunNsten der Volksgemeinschaft USW.
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ID das jüdıische Gastvolk offensichtlich eine schwere physısche un!
moralısche Schädigung des deutschen Wırtsvolkes bedeutet un
dessen Zersetzung dient, ist CS Pfliıcht christlicher Nächstenliebe,
daß dıe Kiırche AaAuUus Mitle1d mit den geschädigten Volksgenossen un!
dem gefahrdeten olke die Maßnahmen des Staates Zr Abwehr der
chäden un! Gefahren unterstul?zt, selbst wenn be1 diesen Maßnah-
men, die übrigens mit orößerer Schonung durch efü werden als
einst die entsprechenden jüdischen 'olke (Esra 10 Nehemta 13);
HS nıcht vermeıiden sind /21
Wenn also der Volksstaat diese UVebelstände erkannt hat und NU:  $

se1ine gottgegebene Aufgabe der rassiıschen, weltanschaulichen
und sittliıchen Reinhaltung des deutschen Volkes un! der Aus-
meIZUNGS alles schädlıchen Fremden erblickt und eigener Verant-

durchführt, hat dıe Kiırche CIM Recht und Keinen Ahnlaß,
Namen (sottes der hrist1 der des Evangeltums der der

Bıbel der des Bekenntnisses wehren. S1e würde siıch SO eines
Uebergriffs das dem Staate zustehende politische Gebiet schuldig
machen, wodurch S1e siıch zweiıiftellos der VO esus gewollten
Ordnung versündigen wI1ie VO den Grundanschauungen Luthers
entfernen wurde.
De rage der rassiıschen Mischehe ist eine staatlıche, nıcht eine kırch-
lıche Angelegenheit.

15 IBIG Kırche hat vielmehr die Pflicht, iıhre Glieder, die Ja zugleich
Volksgenossen sind, auch hierin ZUIN (sehorsam die Obrigkeıit

des (Sew1issens willen anzuhalten un s1e nıcht Verwirrung
ringen Hıermit entspticht S1E der Schöpfungsordnung (sottes
Staat S1e annn P mıl Freudigreit CUu: da Ss1e diesem Staat den Schutz
un! dıie Möglichkeit ungehinderter Verkündigung des Evangeltums
verdankt.

16 Die Volkskirche hat die Pflicht, auch IN Ihren CLIENEN Ordnungen nicht
den grundlegenden Ordnungen des Volksstaats zuwiderzuhandeln,
amıt s1e nicht iıhre Hauptaufgabe, dem gegenwärtigen deutschen
Olke das Evangelıuum verkündigen, schädigt.

17 Durch Anwendung des Arierbaragraphen der Kırche n1eMAN-
dem das Christentum abgesprochen der gyar der Weg (sott abge-
schnitten, sondern 1Ur jüdiıschem (e1ist gewehrt, auf dem Umweg
ber das einflußreiche Pfarramt störend auf das Leben des eut-
schen Volkes einwirken können.

18 Be1 Erörterung der Judenfrage un!: der amıt zusammenhängenden
Eınzelfragen sollte sich die deutsche Kırche nıcht VO Christen jüdt-

126 Lücke ext.
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scher Herkunft beraten lassen. Diese mulßlten vielmehr schon VO
selbst taktvolle Zurückhaltung ben

19 Durch den volkıschen Umbruch Staatsleben ist die deutsche
che VOT NEHE gro/ße Aufgaben VOT (sott gestellt worden, die s1e niıcht
Beharren be1 theologischen Fassungen AUS der Zee1it VOTLT dem \Um-
bruch, sondern NUur mit Arbeıit VO rund auf Vertrauen
auf ihren Herrtn un! der L1i1ebe ihrem 'Olke lösen 4anNn. Dazu
gehört auch die Judenfrage, die möglichst bald einer 1 ösung zugeführt
werden sollte.

Entschließun des Westfäliıschen Theologentages
unster, 19.—21 pr1 1938

BArch Berlin-Lichterfelde Bl 697 FT Maschtnenschrift. Dare
INSTESAMT SeCHS Entschließungen, dıe IM »oller Einmütigkeit“ geJaßt worden SCIM
ollen, sind. jeweils seharal IN Form DON Schreiben den Reichs: und Preufischen
Minister für dıe kaırchlichen Angelegenhetten verfaf[st worden und gesammelt VON der
(Getstlichen L esıtung Fzebig dem IMN diesem Miniısterium falıgen Überregterungsralt

(versehen mıl PINCM RUrZen Anschreiben DOHM Ahpril übersandt
worden. Bez der folgenden Wzedergabe ist Jeweils auf die (gleichlautende) Anschrift
des E mpfängers verzichtet worden.

{T
Munstert, den Z Aptıl 1938

Betr Ireue1id auf den Führer.

Der der Geitstlichen Leitung Pfarrer Fiebig VO: hıs DU Aptıl
1938 unster versammelte

Westfalische Theologentag
erhebt, in Übereinstixnmung mMi1t dem VO 13 000 Kiırchenghiedern be-
suchten Westfälischen Kırchentag Dortmund VO Marz 1938, dıe
Forderung, daß endlıch die Ausnahmestellung des evangelischen Pfar-
rerstandes, daß nıcht den I reue1d auf den Führer abgelegt hat, be-
seitigt Wr erbhitten dringend den Erlaß eines Kırchengesetzes, das
den Eıd auf den Führer vorschre1bt, als unubersehbares /Zeichen der g-
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schichtlich un innerlich begründeten Volksverbundenheit der evangeli-
schen Kırche

] /8
Munster, den 21 Aprtıl 1938

Betr Anwendung der Ariergesetzgebung.
Der der Geitstlichen Leitung Pfarrer Fiebig VO: bis 21 Aprıl
0238 unster versammelte

Westfälische Theologentag
erhebt, Übereinstimmung mMit dem VO:  >4 13 000 Kirchengliedern be-
suchten Westfalischen Kırchentag Dortmund VO': Marz 1938 die
Forderung, daß endlıch dıe Ausnahmestellung des evangelıschen Pfar-
rerstandes, daß auf ıhn dıie Ariergesetzgebung nıcht angewendet ist.  ‘9
beseitigt Es ist die Vertrauensstellung des Pfarrerstandes
Öffentlichen Leben unNserIcs neugewordenen deutschen Volkes unerlä(l3-
lıch, daß seine Ghlieder jeden Verdacht, als ob Flemente
undeutscher Art influß auf Volk gewinnen könnten, gesichert
sind

.
Munster, den 27 Aprıl 1938

Betr Stellung des Geistlichen Leıiters.

er der Geistliıchen Leitung Pfarrer Fiebig VO bıs 2 Aprıl
1938 unster versammelte

Westfälische Theologentag
erhebt, Übereinstimmung mit dem VO' 13 000 Kırchengliedern be-
suchten Westfalischen Kirchentag Dortmund VO Marz 1938 die
Forderung, daß die Stellung des Geistlichen Leiters Pfarrer Fiebig,
dem volles Vertrauen bekunden, da seine Aufgabe nıcht

Gruppenbildung, sondern einer auf das Wohl der
Kıiırche gerichteten Sammlung aller aufbauwillıgen Kräfte einer Kırche

Dritten Reich erblickt, durch Gewährung der erforderlichen Befug-
n1ısse un! Miıttel gestarkt wiırd, da die VO erfolgreich DEe-
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SONNCHNC Sammlungs- un: Aufbauarbeit der Westfaälischen Provın-
Zz1alkırche vollenden annn

Münster, den Zr Aprıl 1938

Betr Pfarrerstand (Weıiterbildung und Nachwuchs).
Der der Geitstlichen Leitung Pfarrer Fiebig VO': bis Z Aprıl
1938 unster versammelte

Westfalische Theologentag
erhebt, Übereinstimrnung mit dem VO' 13 000 Kırchengliedern be-
suchten Westfalischen Kırchentag Dortmund VO Marz 19368. die
Forderung, daß

für die Weıterbildung der Pfarrer durch regelmäßige Finrichtungen,
die eine wissenschaftliche un! praktische Austichtung ermöglichen un!
gewährleisten, gesotrgt

die Ausbildung des Nachwuchses nıcht durch Verzettelung der Kan-
dıdaten auswärtige Predigerseminare beeinträchtigt, sondern durch
Zusammenhaltung der He1mat für deren besondere Aufgaben sicher-
gestellt wıird

1/
Münster, den 22 Aprtıl 1938

Betr D  Öffnung der Kıiırchen.

L Jer unftfer der Geistlichen Leitung Pfarrer Fiebig VO 19 bıis 21 Aptıl
1938 unster versammelte

Westfäalische Theologentag
erhebt, Übere'mstimmung mit dem VO  $ 13 000 Kirchengliedern be-
suchten Westfalischen Kirchentag Dortmund Ve® Maäarz 1938 diıe
Forderung, daß endlıch den Deutschen Christen, die ihres offen
bezeugten Ja Zum nationalsozialıstischen Volk un Staat VO':  $ SOSCNAaNN-
ten „Bekenntnispfarrern“ der angemaßten Führung eines Y9'  Bru-
derrats‘‘ iıhre kirchlichen Rechte betrogen werden, volles He1mat-
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recht der Kvangelischen Kırche wiedergegeben wiıird Wenn der
imImMmer bedrohlicher werdenden durch Llerror der „Bekenntnisfront
verschuldeten Austtittsbewegung Eınhalt geboten werden SO muß den
Deutschen Christen ausreichende Versorgung unbeschränkter Be-
nutzung der Kırchen un Geme1indehäuser gewährt werden

unster den 71 Aprıl 1938

Betr 7Zusammenstehen aller nationalsozialistischer evangelischer
Christen

Der der Geitstlichen Leitung Pfarrer Fiebig VO 19 bis 21 Aprıl
1938 unster versammelte

Westfalische Theologentag
rtichtet SC Augenmerk auf die Unstimmigkeiten dıie beklagenswerter
We1ise siıch der Bıldung verschiedener Gruppen der Deutschen
sten geze1igt haben Er verlangt ehrliche X ameradschaft allen die
als bewulßite Nationalsoztialisten Gheder der evangelischen Kırche sind
un! bleiben wollen. Er verlangt starkste Berücksichtigung der Sonderart
der verschiedenen Kirchengebiete un nNnerste Bındung die g-
schichtlich gegebene kırchliche Substanz ı olke un! iıhre Überleitung

das C106 Reich ber lehnt jede Abkapselung ab un 1STt Mit-
arbeıit mM1 allen evangelıschen Nationalsoz1ialisten bere1it
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